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Vorbemerkung Aui3er der vortrefflichen Zusammenfassung der 
Suktorien in SAVILLE KENTS „Manual of the Infusoria" (1880 bis 
1882) verfügen wir über zwei spatere Gesamtübersichten dieser Unter-
klasse, die mit bewundernswertem FleiB auf Grund sorgfaltigster eige­
ner Forschung erarbeitet worden sind. Es sind die beiden Mono-
graphien der Suktorien von R. SAND (1898 bis 1900) und von B. COL­
LIN (1912). Besonders die letztere Arbeit zeugt von einer so auBer-
ordentlich tief eindringenden Kenntnis dieses Gebietes, daB ich nur 
mit groCen Bedenken es unternehme, hier und da einige abweichende 
Ansichten und Erfahrungen, die besonders die allgemeine Morphologie 
und Biologie sowie die Phylogenie betreffen, in die vorliegende Arbeit 
einzufügen; sie mogen als Anregung bei der weiteren Erforschung 
dieser interessanten Infusoriengruppe dienen. 

Auch die marinen Suktorien haben schon eine ausgezeichnete be-
sondere Bearbeitung erfahren, wenigstens soweit es die bis 1912 in den 
nördlichen Meeresteilen festgestellten Arten betrifft. Diese Arbeit 
(HAMBURGER & V. BUDDENBROCKS „Nordische Suctoria") konnte sich 
schon auf die Korrekturbögen der seinerzeit im Erscheinen begriffenen 
Monographle COLLINs stützen, was ihr um so höheren Wert verleiht. 

Es bleibt mir also nur übrig, diese Arbeiten um das relativ Wenige, 
das in den letzten 20 Jahren auf diesem Geblete neu erarbeitet worden 
ist, zu erganzen und zu einem gedrangten, übersichtlichen Bild zu-
sammenzufassen. Leider habe ich selber aus dem marinen Bezirk 
nur recht wenige, kaum ein Dutzend Suktorien-Arten beobachten 
können, so daC der eigene Anteil hier weit weniger zur Geltung kommt 
als bei den beiden vorgehenden Abschnitten. Ebenso und aus den-
selben G runden wie dort füge ich auch in die systematische Behand-
lung der Suktorien die auCerhalb des Gebietes der Nord- und Ostsee 
festgestellten Arten ein (s. S. II. c 29). Der Umfang auch dieses Ab-
schnittes wird dadurch kaum erhöht; dagegen wird die Verwendbar-
keit dieser Ubersicht dadurch nicht unwesentlich verbessert. 

Charakteristlk | Die S a u g i n f u s o r i e n (Suctoria Claparède & 
Lachmann) bilden die zweite Unterklasse der Ciliophora; sie unter-
scheiden sich von der im übrigen nahe verwandten ersten Unterklasse 
(Ciliata) durch die völlig anders geartete Ernahrung und durch die 
ihr dienenden Organelle. Die Suktorien nehmen ihre Nahrung, die 
fast ausschlieBlich aus Wimperinfusorien besteht, nicht mittels eines 
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,,Mundes" auf, sondern saugen ihre Beute, nachdem sie durch die 
Enden der „Tentakel" gefesselt worden ist, mittels eines unten zu be-
sprechenden Saugvorganges aus. Fast alle Formen dieser Unterklasse 
sind infolge der sessilen Lebensweise wimperlos geworden; doch zeigt 
sich die nahe Verwandtschaft mit den Giliaten bei den „Schwarmern". 
die zur Aufsuchung einer geeigneten Anheftungsstelle der Schwimm-
bewegung bedürfen und daher über ein + gut ausgebildetes Wimper-
kleid verfügen. 

Eidonomie und Cytologie | G r ö 13 e und G e s t a l t der Suktorien 
weisen eine weit geringere Verschiedenheit als bei den Giliaten auf, 
was durch die weitgehende Ubereinstimmung in den Lebensbedingungen 
der verschiedenen Formen leicht erklart wird. Unter den primitiveren 
Arten herrschen Körperformen vor, die der Kugel oder doch einfachen 
rundlichen Gebilden (Birn-, Glockenform) genahert sind, und nur we-
nige meist epizoisch lebende Arten zeigen kompliziertere oder doch 
mehr unregelmafiige Formen, GOLLIN unterscheidet nach der Gestalt 
und der Verteilung der Tentakel homaxone, radialsymmetrische und 
asymmetrische Formen; aber auch die scheinbar homaxonen Formen 
sind nach dem Ansatz des Stieles, dem Ort der Reproduktionsanlagen 
in Wirklichkeit bipolar. Die GröCe sohwankt zwischen etwa 15 M bis 
etwa 300 ;". 

Die Gytologie der Suktorien stimmt weitgehend mit der der Giliaten 
überein; das E k t o p l a s m a besteht, wie bei diesen, aus einer dunnen, 
aber recht festen, manchmal schwach panzerartigen Pellicula, die sich 
bei Farbung als stark azidophil erweist (COLLIN), einer relativ starken, 
meist deutlich abgesetzten Mittelschicht („Ectoplasma proprement dit", 
„basophile", GOLLIN) und einer unscharf vom Entoplasma abgesetzten 
Kortikalschicht. Zwischen Pellicula und Mittelschicht liegt eine zarte, 
alveoUsierte Schicht, die COLLIN allerdings nur bei einigen Arten fest-
gestellt hat, die aber wohl allen Art«n zukommen wird. Nach KLEINs 
Silberverfahren erweisen sich die Alveolarwande als engmaschiges, 
argyrophiles Netz, wie es sich bei den primitiven und auch manchen 
höherein Giliaten (aber nicht bei den Peritricha; vgl. S. II. c 192) vor-
findet; dieses Ergebnis ist zuerst von GHATTON und kurz darauf und 
unabhangig von KLEIN gewonnen worden. 

Das E n t o p l a s m a enthalt den Kern mit einem (oder mehreren) 
meist ihm anliegenden Micronucleus. Die sich bei der Teilung und 
Konjugation am Kern abspielenden Vorgange entsprechen denen bei 
den Giliaten und brauchen hier deshalb nicht erörtert zu werden. 

Die kontraktilen V a k u o l e n liegen meist deutlich eingesenkt und 
stehen durch einen Röhrenporus mit der AuBenwelt in Verbindung; 
sie geboren dem primitiven Typ an, indem sie sich ohne erkennbare 
Zuführungskanale unmittelbar aus einer Anhaufung stark lichtbrechend 
granulierten Nephridialplasmas füllen und keine konstante Membran 
zu bilden scheinen. 

Über die Einschlüsse des Entoplasmas wird einiges bei der Be-
handlung der Ernahrung gesagt werden. 
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I Morphologic und Biologie | Der interessanteste Teil der Morphologie 
der Suktorien ist der Bau der Tentakel, so wie der interessanteste und 
noch wenigst geklarte Teil der Biologie deren Funktion ist. Es kann 
hier kein Bericht gegeben werden über die mannigfachen Versuche 
jener Forscher, die sich schon vor COLLIN an diesen Problemen ver-
sucht haben; es muB mit Bezug auf diese Dinge auf dessen eingehende 
Erörterungen verwiesen werden. Gerade in der Frage nach dem Bau 
und der Funktion der Tentakel weichen KAHLS Ansichten in nicht 
unwesentlichen Punkten von denen COLLINs ab, wie KAHL in einer 
früheren Arbeit (1931) dargelegt hat; hier können diese Dinge jedoch 
nur gestreift werden. KAHLS Untersuchungen betrafen allerdings nur 
die als typisch zu betrachtenden „geknopften" Saugtentakel; einige in 
Bau und Funktion davon abweichende Tentakelformen sollen am SchluB 
kurz erwahnt werden. 

Der typische T e n t a k e l ist ein im funktionslosen Zustande gerad-
linig + weit ausgestrecktes, glattwandiges. sehr dunnes Rohr von etwa 
ein bis höchstens 2 j " Dicke; distal tragt es ein glanzendes Kügelchen 

Fig. 1. 2) bis 3) Schematische Zeichnungen nach COLLIN, die COLLINS Auffassung üher 
den Bau des Tentakels vcranschaulichen sollen; 1) abgestutzter, 2) erweiterter, 3) ge-
knopfter Tentakel; 4) Bau des Tentakelendes eines Fangtentakels der SüBwasserart 
Podophrya globulifera, nach KAHL (1931) ; 5) Schematische Zeichnung des Saugvor-
ganges; die beiden Pfeile geben die Bichtung des Nahningsstromes von der Beute zum 
Suktor an; 6) Zyste einer Podophrya; 7) Zyste (mit gclatinöser Wand) einer Ephelota, 
nach COLLIN ; 8) und 9.) Schwfirmer von Ephelota gemmipara, nach COLLIN ; 8) zeigt 
den Schwftrmer kurz nach der Anheftung, 9) im beweglichen Zustande, mit pharynx-

ë,hnlichem Hohlraum. 

kaum gröJ3erer Dicke. Die zarte AuBenhüUe ist scheinbar homogen; 
aber man kann aus ihren Veranderungen bei schneller Retraktion, bei 
der sie sich in enge Quer- oder Spiralfalten legt, sowie beim Saug-
vorgang, bei dem sie sich stark erweitert, schlielJen. dai3 ihr eine kom-
plizierte, submikroskopische, flbrillare Struktur eignet; die von ver-
schiedenen alteren Beobachtern erwahnten Spiralfibrillen dürften aller­
dings auf optischer Tauschung infolge der Faltenbildung beruhen. 

K L E I N hat mittels seines Silberverfahrens (in von K A H L ihm zu-
gesandten Trockenpraparaten) festgestellt, daB das netzartige „Silber-
liniensystem" sich von der Körperflache auf die Tentakelwand und 
selbst auf das Endknöpfchen ausbreitet. Schon daraus geht hervor, 
daB nicht die Pellicula allein, wie COLUN annimmt, diese Hülle bildet. 
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Nach KAHLS Untersuchungen hauptsachlich an lebenden Stücken geht 
die relativ starre Pellicula, wenigstens bei diesen typischen Tentakeln, 
nicht in die Tentakelwand über, sondern wird vom Tentakel durch-
bohrt, eine Ansicht, die schon R. HERTWIG 1876 und Yor ihm STEIN 
vertreten haben; die Wand bestünde demnach aus einer zarten sub-
pellikularen Schicht, die nach innen zu auch die Alveolarschicht mit 
einschlieBt, Innerhalb dieser retraktilen HüUe liegt ein zarter, röhriger 
Stab, dessen Wandung infolge starkerer Lichtbrechung schwach gelb-
Hch gefarbt erscheint; er laBt sich bei schwach ernahrten Stücken im 
lebenden Zustande. besser nach geeigneter Farbung, bis weit ins Ento-
plasma hinein erfolgen. An seinem Distalende ist er vor dem End-
knöpfchen mit der AuBenhülle verbunden, trennt sich bei absterbenden 
Tieren aber leicht von ihr (Fig. 1.1,2,3,4). 

Nach GOLLIN dient das Lumen dieser Stabchen der Leitung des 
Nahrungsstromes. AUerdings spricht er sich nicht darüber aus, wo 
der in vivo zu beobachtende Strom diese Röhre verlassen soil; die 
innere Fortsetzung derselben führt namlich oft bis zum entgegen-
gesetzten Pol der Zelle, Der Nahrungsstrom tritt aber sicher nicht 
hier aus, sondern ergieBt sich von der inneren Mündung des Tentakels 
selber ins Entoplasma, wo er manchmal etwa bis zum Mittelpunkt er-
kennbar bleibt. 

Nach KAHLS Auffassung, die sich mit der MAUPASschen deckt, ist 
dieses in seinem auBeren Abschnitt allerdings hohle Stabchen eine 
Skelettflbrille, die dem Tentakel die elastische, gestreckte Haltung wah-
rend der Extension sichern soil. ENTZ SEN. hat es als eine Art Gleit-
schiene für den Nahrungsstrom betrachtet. 

Mit voller Sicherheit weist K A H L COLLINS Ansicht vom Bau des 
Endknöpfchens (Fig. I.4) zurück; ein gunstiger Zufall hat es er-
möglicht, den Bau eines solchen Endknöpfchens am lebenden Indi-
viduum zu studieren. Bei der von K A H L entdeckten SüBwasserart 
Podophrya globuUfera^^ treten namlich neben den zahlreichen nor­
malen, aber stets kurz bleibenden Saugtentakeln wenige lange, distal 
umgebogene Fangtentakel auf, die in langsamem Wachstum aus den 
Saugtentakeln hervorgehen. Sc konnten an den im Durchmesser 3.5 
bis 5 ,« erreichenden Knöpfchen der Fangtentakel Einzelheiten erkannt 
werden, die sonst wegen der Kleinheit der Organelle unerkennbar 
bleiben. Es zeigte sich, daö das Endknöpfchen eine hohle Halbkugel 
ist, deren etwas verdickte Wand der TentaJcelhülle aufgesetzt ist. Uber-
dies ist es von besonderem Interesse für die Funktion wie für die 
phylogenetische Ableitung, daB die Wand des Endknöpfchens von zahl­
reichen Radialporen durchsetzt ist. Gegen das Lumen des Tentakels 
ist das Knöpfchen durch ein auBerst zartes Diaphragma abgeschlossen, 
in welches das Innenstabchen mit divergenten Fibrillen zu endigen 
scheint. Es ist schon oben erwahnt, daB KLEIN auch auf dem End­
knöpfchen das Silberliniengitter festgestellt bat. 

^) Nach einer Notiz auf p. 36 seiner Arbeit über Podophrya gemmipara (1876) 
hat R. HERTWIG dieBe Art gesehen, aber nicht genauer studiert. Er hat nicht fest-
stellen können, dafi die Fangtentakel aus den Saugtentakeln hervorgehen. 
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Die F u n k t i o n d e r T e n t a k e l umfaCt zwei Vorgange, die 
man als diie mechanische und die physiologische auseinanderhalten 
mag. Beide lassen sich zwar leicht in vivo beobachten, aber in ihren 
Einzelheiten, sind sie wegen der geringen GröBe der betreflenden Orga­
nelle nicht sicher analysierbar. 

Wodurch und wie wird z, B die oft ziemlich schnell erfolgende 
Ausstreckung eines Tentakels bewirkt? Wie ist es möglich, daB ein-
zelne Tentakel ausgedehnt werden, wahrend andere unberübrt bleiben? 
Woher stammt die Substanz der sich um ein Vielfaches verlangernden 
HüUe? Auf diese und andere Tragen gibt auch COLUN keine be-
friediigende Antwort; man kann auch nur mit + einleuchtenden Ver-
mutungen an die Lösung dieser Fragen herangehen. 

Die Ausdehnung wird wahrscheinlich dadurch bewirkt, daB Zell-
saft in die Hülle des Tentakels eingepreCt wird; vermutlich wird die 
Basis des Tentakels von einer sphinkterartig wirkenden Fibrille um-
geben, wie sie E R L A N G E I R für die ahnlich gebauten Tentakel des Ci-
liaten Actinobolina festgestellt hat. So ist es zu erklaren, daB sich 
nur die Tentakel dehnen und nur so weit, als ihre Basalringflbrille er-
schlafft ist, was jedenfalls auf neuroiden Reiz hin erfolgt. Die An-
nahme einer solchen Ringfibrille macht es auch erklarlich, dafi wahrend 
des Saugvorganges eine starke Ausweitung des Tentakels samt seiner 
inneren Mündung erfolgt. Es sei hier schon im voraus erwahnt, daB 
diese basale Öffnung sogar die Weite eines Mundes erreichen kann, da 
sie auch grobe Nahrungskörper aufzunehmen vermag. 

Uber die Herkunft der sich bei der Dehnung des Tentakels ver-
mehrenden Substanz seiner Wandung kann man nu r vermuten, daB 
um jede Tentakelbasis herum in der betreffenden Schicht des Ekto-
plasmas ein auBerst dehnbarer und zugleich ebenso elastischer Bezirk 
vorhanden sein muB, aus dem die Wand des Tentakels herausgezogen 
wird und in den sie wieder bei der Retraktion eingeht. Die Retraktion 
der Tentakel erfolgt auf taktische (neuroide) Reize verschiedener Art, 
und es geht aus der Sicherheit und Schnelligkeit des Vorganges her-
vor, daB die Hülle insgesamt den Charakter der Myoneme haben muB, 
oder daB sie, was wahrscheinlicher ist, derartige submikroskopische 
Fibrillen enthalt. DaB jedoch die Tentakel nicht aller Arten in Bau 
und Funktion völlig übereinstimmen, wird z. B. bei der Gattung Le-
canophrya Kahl S. I I . c 198) kurz dargelegt werden. 

Über die physiologische Funktion der Tentakel hat man die ver-
schiedensten Theorien aufgestellt, die COLUN aber, soweit sie die hier 
in Frage stehenden geknopften Tentakel betriftt, zurückweist. Darunter 
bezweifelt er — zu Unrecht — die lahmende Wirkung des Tentakel-
knöpfchens auf das Beutetier. Allerdings ist die Heftigkeit der toxi-
schen Wirkung bei den einzelnen Suktorien sehr verschieden. Da sie 
aber bei vielen Arten ganz auffallend ist und auch schon von einer 
ganzen Reihe namhafter Forscher mit Sicherheit erkannt worden ist, 
so darf man annehmen, daB COLLIN gerade solche Suktorien nicht bei 
der NaRrungsgewinnung beobachtet hat und nu r Arten sah, welche die 
lahmende Wirkung in nur geringem Grade zeigen. Ganz zu fehlen 
scheint nach K A H L S Beobachtungen diese toxische Wirkung nie; bei 
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stark gittigen Arten ennnert sie auBerordentlich an die Lahmung, die 
man durch eine auBerst schwache Dosis Formalin oder eine , Spur' 
Osmiumsaure erzielen kann 

Die Beruhrung solcher Tentakel lahmt fast oder ganz jede Wimper-
latigkeit, uberdies auch die der Myoneme, die, soweit erkennbar, sich 
kontrahieren und den Gesamtumfang des Beute-Infusors wesentlich ver-
ringern, was wahrscheinlich fur die TJnterhaltung des Nahrungsstromes 
von Bedeutung ist Die oben erwahnten Radialporen in der Wand des 
Endknopfchens finden so eine funktionelle Erklarung, sie wirken wahr-
scheinlich wie Trichozysten der Cilialen, und zwar wird sich ihre Wir-
kung mit groBer Wahrstheinlichkeit auf das neuroide System des 
Beutetieres erstrecken 

Eine weitere physiologische Funktion des Tentakelknopfes ist die 
Fesselung der Beute Auch hier ist COLLINs Erklarung nicht stich-
haltig, der diese Fesselung als den Anfang des Saugvorganges, also als 
ein plotzliches Ansaugen betrachten mochte Nach K4HL handelt e» 
sich um emen Vorgang, der mit der Thigmotaxis der Wimpern bei den 
Ciliaten nahe verwandt ist, d h es erfolgt auf den geeigneten takti-
schen Reiz hin mittels einer Ubertragung auf den neuroiden Bahnen 
(Silberhnien) eme Degelierung der Beruhrungsflache, deren Viskositat 
dann die feste Verbmdung mit der Beute herstellt 

Unverkennbar ist auch die plasmol> tische Wirkung der Tentakel-
beruhrung bei der allerdings wohl nicht mehr das Knopfchen m Frage 
kommt Dieses zergeht namhch bald nach der Beruhrung, und seine 
Reste verschmelzen mit dem Distalrand der Tentakelwand zu emem 
\erdickten, erweiterten Rande, der sich mit der Pellicula des Beute­
tieres fast verbindet Aber mnerhalb dieses Saugringes entsteht schnell 
eine Öffnung im Ektoplasma der Beute, die nicht anders als durch die 
auflosende Wirkung zu erklaren ist die der nun an die Beute frei 
herantretende Zellsaft des Raubers auf das Ektoplasma ausubt 

Begreiflicherweise hat der in vivo leicht zu beohachtende Voigang des Aussaugens 
der Beute die Auimerkaarakeit der Foracher seit langem erregt Man erkennt nicht 
unschwer daB sich in dem Tentakel der sich m der oben beschnebenen Weise feet 
an das Ektoplasma der Beute gelegt und zugleich unter Erschlaffung seiner AuBen 
huUe bedeutend erweitert und \erkurzt bat ein ziemlich schneller Strom meist gleich 
maBig oder etwas stoBweise \on der Beute in das Innere des Suktors bewegt hier 
IkBt er aich an den mitgefiihrten Granula mancbmal bis in die Mitte der Zelle verfolgen 

Da man wobl diose Stroniung aber durchaus keme ihrer Ursachen unmittelbar 
beobachten kann so haben sich die meisten Forscher damit begnügt den Vorgang als 
em S a u g e n zu bezeichnen ohne weiter auf die phjsikalischen Bedingungen 
dieser Erscheiniing einzugehen Eimge Versuche (R HERTWIG MAUPAS EISMOND), 
den Vorgang des Saugens zu erklaren weist COLLIV zuruck nach seiner eigenen Be 
obachtung soil die Strómung durch peristaltische Bewegung des Innenkanala ( ondes 
de contraction ) erzeugt werden 

Da KAHL aber weder an dieser HohlfibriUe deren Beteiligung am Saugvorgang er 
bezweifelt (\gl S II c 187) noch an der AuBenwand des Tentakels eine derartige 
Bewegung hat feststellen konnen so muBten andere Moglichkeiten einer annehmbaren 
Hypothese gefunden werden Der Vorgang lat nach KAHL in der Tat als ein Saugen 
zu betrachten d h die Uraache der lebhaften Stroraung von der Beute zum Suktor 
hegt in der starken Druckdifferenz zwischen den Innenraumen beider Zeilen Diese 
Differenz muB wahrend der ganzen Dauer des Aussaugens wobei hdufig der Inhalt 
einer gröBeren Beute in den kleineren Rauber ubergeht unterhalten werden 

Dafur nimmt KAHL folgende Ursachen an lm Rauber findet eine auffallend schnelle 
Akkumulation der eingesaugten Subatanz zu groben stark lichtbrechenden Granulis 
statt ( grumeaux volumineux COLLIN Klumpen erstcr Ordnung FILIPJEV) Das 
dabei auaachieBende Waaaer wird durch eme lebhafte Tatigkeit der kontraktilen Va 
kuole schnell entfernt ao daB der osmotiache Druok ira Suktor sich wenlg oder gar 
nicht dabei vergröfiert Wir verdanken PESTEL die für dieae Frage kuBerst inter 
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essante Feststellung {hei Dendrocometes paradoxus) dafi das Interval! der Kontrak-
tionen wahrend des Saugens fast dreimal so kurz "wie vorher ist, und nachher wieder 
zunimmt PESTEL halt das allerdings fur eine Folge des erhohten Energieaufwandes, 
wahrend KAHL darm eme der Ursachen fur die Erzeugung des Nahrungsstromes erblickt 

Da die Akkumuherung der aufgenommenen Nahrung allein jedoch nicht genugen 
dürfte den Nahrungsstrom zu erzeugen und zu unterhalten, so macht KAHL auf weitere 
Moglichkciten aufmerksam, die für die Erhaltung des Druckunterschiedes in Frage 
kommen können 

1) Oben wurde erwahnt, dafi mfolge des toxischen Einflusses der Tentakel 
beruhrung eine Lahmung der Beute stattfindet, die sich in emer Erstarrung und, in 
manchen von KAHL beobachteten Fallen, in einer auffallenden Kontraktion des Ekto-
plasmas der Beute d-uBert, so daB mit der Verringerung des Innenraumes zugleich ein 
gröBerer Widerstand der AuBenwand \erbunden ist, also dadurch eme Erhohung des 
Innendruckes erzeugt wird 

2) Es scheint nach eimgen Beobachtungen KAHLS die lytische Wirkung des Zell-
saftes des Rkubers auf das Ektoplasraa der Beute, die ja unverkennbar ist (vgl S 
II - c 189), sich auch auf das Entoplasma zu erstrecken Fur diesen Fall ware also 
ein enaymatischer EinQufi auf das Entoplasma der Beute anzunehmen, dieser ubt eine 
dissoziierende Wirkung auf die Bestandteile des Entoplasmas der Beute aus, eine Art 
auBerkorperlicher Verdauung Infolge dieser Dissoziation, sei es nun der groberen 
Einschlusse oder der feineren Bestandteile des Plasmas, wurde em anhaltender Üher-
dnick in der Beute bewirkt, der sich in einer konstanten Stromung durch den Ten­
takel des Raubers auBern muBte Die durch Akkumulation gebildeten Nahrungsbrocken 
zerfallen bald nach dem Aufhoren des Saugaktea in kleinere Korper (zweiter und 
dritter Ordnung FILIPJEV), die dann auf dem Wege der Verdauung und Assimilation 
bis auf sehr kleine Restgranula abgebaut werden lm übngen woUe man COLLINS 
interessante Ausfuhrungen über dieaee Thema heranziehen, besonders auch uber die 
pigmentierten Einschlusse, die man bei manchen Arten findet und die er auf die Auf-
nahme p^anzhcher Nahrung zuruckfuhrt^ 

3) Endlich muB auch eine von der soeben beschriebenen stark abweichende Nah 
rungsaufnahme erwahnt werden, die COLLIN als ,,Deglutition ' bezeichnet Es lat nd,m 
hch von einer ganzen Reihe von Forschern beobachtet worden daB verschiedene Suk-
torienarten grobero Korper pflanzlicher Herkunft (Chlorophyllkorner, Zoosporen usw ) , 
ja sogar ganze Infusorien aufnehmen konnen, mdem ein Tentakel sich ausreichend 
erweitert und die Nahrung in den Korper gleiten laBt 

AuBer den oben dargestellten typischen Tentakeln kommen bei 
mannen Suktorien noch zwei Modifikationen derselben vor die u n -
g e k n o p f t e n , im ubrigen typisch gebauten und funktionierenden 
S a u g t e n t a k e l , die GOLLIN wohl zu Unrecht als eine nur vor-
ubergehende Erschemungsform der geknopften Tentakel ansieht Es 
scheint eher, als ob der distale AbschluB der Tentakel hier flach 
kuppel- bis fast scheibenformiig, im ubngen aber dem Kopfchen homo-
log ist 

Ferner mussen die F a n g t e n t a k e l erwahnt werden, die beson­
ders bei den Ephelotiden neben den normalen Saugtentakein vorhanden 
smd, sie smd zugespitzt und weisen m ihrer AuCenhuIle verstreut 
liegende Granula auf („granules adhésifs", GOLUN), mittels derer sie 
langs ihrer ganzen Ausdehnung die Beute fesseln konnen Zum Aus-
saugen der Beute sind sie naturlich nicht befahigt lm Innern haben sie 
im voll entwickelten Zustande nicht nur eme Hohifibrille wie die Saug­
tentakel, sondern deren 2 oder 3 COLLIN halt nun diese Fibrillen, 
entsprechend seinei anderen Auffassung der axialen Gebilde in den 
Saugtentakein, fur diesen ganz heterogene Gebilde und mochte sie eher 
mit den Achsenstaben gewisser Heliozoen vergleichen (nicht homolo-
gisieren) oder sie den Myonemen der Cihaten fur verwandt ansehen 
Doch zeigen GOLLINs farbige Abbildungen (Taf VI, figg 105, 110). dafi 

2) Ebenao mag hier im AnschluB erwahnt werden, dafi die Suktonen wie die Ci-
liaten die Überreste ihrer Nahrung von Zeit zu Zeit ausstoflen Wie weit hierzu pra-
formierte Orte (Anus, Zytoprokt) vorhanden smd oder ob eine nicht an bestimmte 
Stellen gebundene ZerreiBung des Ektoplasmas diesem Zweck dient, bedarf wohl noch 
weiterer Erforschung 
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sie mit den Achsenstaben der Saugtentakel ganz gleich auf dieselben 
Farbstoffe reagieren Es ist daher auch kaum anzunehmen, daB die 
Fangtentakel, die GOLLIN geradezu als „faux-tentacules" bezeichnet, 
eine voUige Neuerwerbung der Ephelottdae, wie er annimmt, bedeuten, 
sondern sie werden vielmehr als eme durch Funktionsanderung be-
wirkte Abwandlung des normalen Tentakels zu gelten haben 

S t i e l und G e h a u s e — Die meisten Arten der Suktonen haften 
mittels eines Stieles an ihrer Unterlage, der Stiel entspncht in seinem 
Aufbau dem der inkontraktil gestielten Per i tnchen AuBen ist er von 
einer HuUe umschlossen, welche die gleichen Farbreaktionen zeigt wie 
die auBere Pellicula des Zellkorpers, dann folgt nach innen em massives 
oder hohles FibriUenbundel und im letzteren Fall ein Hohlzylinder, 
der nach COLLIN mit einer homogenen Gallerte gefuUt sein durfte 
Die Sekretion des Stieles geht von einem schon bei den mobilen (lar-
valen) Formen voigebildeten Organell aus, das man nach FAURE-
F R E M I E T S Vorschlag als „Scopula" bezeichnet Sie ist em je nach 
der Dicke des Stieles verschieden breiter, ring- oder scheibenformiger 
Fleck, der an einem Pol etwas emgesenkt liegt (weitere interessante 
Angaben bei COLON) 

Em Gehause findet sich bei Arten der Podophryidae und der Actnet-
idae Auch seme Substanz durfte nach den Reaktionen der der Pelli­
cula entsprechen, doch ist es morphologisch dem Gehause der Vagtni-
colidae (s S I I c 133) nicht immer homolog, da bei vielen Arten der 
Zellkorper mit dem Gehause, meist am Vorderrand desselben, in fester 
Verbmdung bleibt und dort, wo er vom Gehause umschlossen ist, der 
Pellicula entbehrt Solche Gehause bezeichnet COLLIN als „loges", 
wahrend die Gehause der Arten, die entweder frei im Gehause stehen 
oder sich diesem im hmteren Teil fest anschlieCen, wobei der Vorder­
rand des Gehauses meist frei bleibt, von COLUN als „coques" benannt 
weiden Es ist m wenigen Fallen nicht leioht, em fest anliegendes Ge­
hause von der Pellicula zu unterscheiden 

Die V e r m e h r u n g durch Zellteilung hat bei den Suktorien sehr 
interessante Abwandlungen gegenuber der bei den Ciliaten gefunden, 
doch so, daB sich gewisse Parallelen auch zu diesen ziehen lassen Es 
steht noch nicht ganz sicher fest, ob eme aquale Zellteilung der un-
bewimperten Form des Suktors vorkommt, doch erschemt es ziemlich 
sicher, daB eme solche der Gattung Parapodophrya Kahl, die COLLIN 
noch unbekannt war, eignet, wenigstens hat KAHL niemals bei den 
Arten dieser Gattung, weder in Rohkulturen noch in einer Reinkultur, 
Anzeichen einer Zellteilung wie sie den anderen Gattungen eigen ist, 
vielmehr nur eine aquale Teilung finden konnen Eme solche ist auch 
bei Podophrya fixa festgestellt, doch soU sich, nach COLLIN, das ver­
dere abgeschnurte Stuck unmittelbar nach der Teilung in einen Schwar-
mer verwandein Dagegen bilden sich die Arten der Gattung Para-
podophrya je nach Bedarf zwecks Aufsuohung gunstigerer Fangstellen 
m Sehwarmer um, die zudem emen vom Typ aller anderen Suktorien-
schwarmer vollig abweichenden Bau zeigen (Fig 23) 

Die ubngen Podophrya-Arten zeigen schon Ubergangserscheinungen 



II. c 192 Kahl: Suctoria 

zu der Art der Zellteilung der höheren Suktorien. indem das am Apikal-
pol knospende Teiltier schon von Beginn an die Bewimperung zeigt. 
Der weitere Weg führt dann zu einer semiexternen und endlich inter­
nen Knospung des Schwarmers. Der besonders geartete Ablauf dieses 
Vorgangs bei den Ophryodendridae wird dort kurz erlautert (s. S. II. c 
218). 

Jedem Schwarmer kommt die auffallende Erscheinung zu, daB er 
seine Hauptachse um 90° gegen die des Muttertieres gedreht hat; selbst 
für die primitiven Formen der Parapodophryen trifft das nach PE-
NARDs Beobachtungen zu. KAHL nimmt an, dies habe seine (phylo-
genetische) Ursache darin, daB die zur Stielbildung nötige postero-
polare Scopula neu angelegt werden und einen freiliegenden Ort des 
Ektoplasmas für ihre Neubildung haben muB. lm übrigein mogen einige 
der folgenden Abbildungen und weiter die auch hier überaus gründ-
lichen Ausführungen CoLLINs dazu dienen, die morphologisch wie syste­
matisch gleich interessanten Schwarmer naher zu veranschaulichen 
(vgl. Fig. 1.8,9, ferner Fig. 2.io, u; 6.8J,3ÏO). 

I Stammesgeschichte ES ist leider unmöglich, hier auf das besonders 
interessante Gebiet der Stammesgeschichte der Suktorien genauer ein-
zugehen. Doch sei erwahnt, daB KAHL darin zu völldg anderen An­
sichten als COLLIN gelangt ist. Dieser vertritt namlich den auch von 
BUTSCHLI gewahlten Standpunkt. daB die Suktorien von peritrichen 
Ciliaten abzuleiten seien. Mit vielen Gründen hat KAHL nachgewiesen, 
dafi es völlig unmöglich ist, einen Entwicklungsgang zu rekonstruieren, 
der diese beiden in Wirklichkeit extrem heterogenen Gruppen verbindet, 
und daB die Übereinstimmungen, besonders in Stiel und Gehause, 
nur Konvergenzerscheinungen sind, die überdies nicht nur von diesen 
beiden Gruppen, sondern von einer groBen Zahl anderer Protisten in-
folge sessiler Lebensart erworben wurden. 

KAHL schlieBt sich im Gegensatz zu BUTSCHLI und COLLIN der 
Auffassung an, die ENTZ SEN. schon 1884 und auch spater vertreten, 
aber nicht eingehend begründet bat, daB namlich die Suktorien von 
primitiven prostomen Ciliaten abstammen, die in den Gattungen Acti-
noboUna und Legendrea schon Formen ausgebildet haben, die den Suk­
torien iiberraschend ahnlich sind. Als Übergangserscheinungen zwi-
schen Actinobolina und den Suktorien hat KAHL vor allem hervor-
gehoben, daB diese Gattung, abgesehen von dem iiberraschend ahnlichen 
Bau und Aussehen der Tentakel, auch in ihrem Verhalten und in der 
Ernahrung eine groBe Ubereinstimmung mit den Suktorien zeigt. Die 
Beute wird ebenso wie bei den Suktorien vom Tentakel gelahmt und ge-
fesselt; das Infusor ruht im Gegensatz zu allen anderen rauberischen 
Ciliaten und zeigt bei Verlust der Beute keine Suchreaktion wie diese. 
Der einzige Unterschied liegt nur noch im standigen Besitz von Wim-
pern und eines Mundes, der die Nahrung aufnimmt. Im übrigen muB 
hier auf K A H L (1931) verwiesen werden. 

Zysten und Verbreituüg^ wie die Ciliaten, so gehen auch die Suk­
torien bei Verschlechterung ihrer Lebensbedingungen in den Z y s t e n -
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Zustand uber, die Ektozyste mancher Podophrytdae ist durch wenige 
Ringleisten sehr zaerlich gestaltet (Fig Ie,?), bei den meisten anderen 
bisher bekannten Zystenformen ist sie glatt oder unregelmaBig hockeng 
Bei einigen Arten ist die Zellteilung innerhalb der Zyste beobachtet 
w orden 

Mittels der Zysten findet auch bei den Suktorien die V e r b r e i -
t u n g statt Die meisten Arten schemen Kosmopoliten zu sein, doch 
fehlt hier fur emen groBeren Bruchteil der Artenzahl als bei den Ci-
liaten noch die Bestatigung dafur Da eine relativ groBe Zahl von 
Arten als Epizoen an emen Wirt, bzw an wenige nahe verwandte 
Wirtsarten gebunden zu sein scheint, so darf man bei diesen Formen 
eher als bei den freilebenden erwaiten, daB sie geographisoh soweit 
lokalisiert sind. wie das fur ihre Wirte zutnfft 

Als W 1 r t e kommen' eine groBe Zahl von Arten der verschieden-
sten Metazoengruppen m Betracht, die man m den von SAND und von 
COLLIN zusammengestellten Tabellen nachsehen wolle 

Systematik | Djg Unterklasse der Suktorien ist im Vergleich zu der 
dei Ciliaten arm an Arten und, wie schon S II c 185 erwahnt, von 
weit geringerer Differenzierung als diese Es erubrigt sich daher, sie 
m Ordnungen zu gliedern Auch COLLIN lehnt es ab, die von alteren 
Autoren vorgeschlagenen Unterkategonen anzuerkennen Weder die 
Morphologie der entwickelten Formen noch die der Schwarmer, noch 
die Art der Fortpflanzung, die uberdies von manchen Arten noch nicht 
bekannt ist. erlauben heute eine sichere Abgrenzung aller Familien 
gegeneinander, wieviel weniger die Aufstellung von Unterordnungen 
oder Ordnungen Die Unterklasse der Suktorien bat demnach zugleich 
den Rang einer Ordnung 

Die Abgrenzung der Familien lafit sich nach den soeben erwahnten Kritenen recht 
gut durchfuhren, doch muil man hie und da besonders die Morphologie der bewimper-
ten Schwarmer aufier Acht lassen, da diese anscheinend eine Sonderentwicklung er-
fahren haben, so daB man bei Formen, die nach ihren reifen (unbewimperten) Stadiën 
kaum voneinander zu unterscheiden sind, Schwarmer von extrem verschiedener Be-
schaffenheit antreffen kann COLLIN hat z B aus dem Grunde dafi Podophrya fixa 
emen stark atypisch gebildeten Schwarmer hat, geschlossen, dafi die Primitivitdt dieser 
Art eine schembare sei, und die Familie Podophrytdae an den SohluB des Systems 
gestellt, wahrend KAHL aus den oben kurz angedeuteten Grimden anderer Ansicht ist 
und diese Familie an den Anfang stellt lm ubrigen ist an dera vortrefflich ausge 
arbeiteten System COLLINS wemg zu andern 

Da diese Übersicht hauptsachlich praktischen Zwecken dienen soil so ist in der 
nachfolgenden ersten Bestiramungstabelle darauf verzichtet worden, die Schwarmer und 
deren Entstehung mit heranzuziehen da man diese nur in seltenen Fallen zu Gesicht 
bekoramen wird Aus diesem Gmnde konnte fur diese Tabelle auch keine Gliederung 
in Familien vorgenommen werden, da man dabei auf die Berücksichtigung der Re-
produktionsweisen nicht verzichten kann Eme Übersicht der Familien schliefit sich 
dieser Tabelle an 

I. Übersicht der Gattongen nach dem Ban der ToIIentwickelten 
Formen )̂ 

1 (28) Ohne Gehause, proximales Stielende nicht schussel-, becher-
oder trichterformig erweitert, Stiel kann fehlen 2. 

2 (7) Dauernd parasitisch m oder an Ciliaten oder Suktorien 3. 

3) Die von CoLLiN m die Unterklasse der Suktorien gestellte Gattung Hypocoma 
Gruber ist dem Vorschlage von CHATTON & LWOFF gemafi, in die 4 Unterordnung der 
holotrichen Ciliaten gestellt und demzufolge bereits S II c 163 behandelt worden 
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3 (4) Parasitisch an FoUikulinen oder Kothurmen innerhalb ihres 
Gehauses Pottsia (S II o 216) 

4 (3) An oder in anderen Wirten, ohne Tentakel 5. 
5 (6) An anderen Suktonen, haften mit kurzem Stiel in deren Plasma 

Pseudogemma (S II c 216) 
6 (5) In Gihaten (Zoothamnien), kleine kugelige Gebilde 

Endosphaera (S II c 216) 
7 (2) Nicht dauernd parasitar, oft jedoch sessil auf Metazoen 8. 
8 (27) Alle Tentakel gleichartiig, wohl stets geknopft 9. 
9 (10) Kugelige Formen mit gleichraaCig verteilten, allseitig ausstrah-

lenden Tentakeln Podophrytdae (S II c 196) 
10 (9) Anders gestaltet, Tentakel fast me allseitig gestellt 11. 
11 (12) Ungestielt, Tentakel meist in Gruppen, leben entweder pelagisch 

(oblonge Formen) oder kriechend (unregelmaBige Formen) 
o) Tentakel m 2 Gruppen oder ungruppiert 

Trtchophrya (S II c 217) 
6) Tentakel in zahlreichen Giuppen 

Lernaeophrya (S II c 217) 
12 (11) Anders gestaltet, meist gestielt, stets festgeheftet 13. 
13 (16) Korper lang gestreckt bis fast wurmformig, verzwelgt oder ein-

fach, Tentakel uber die ganzen Seitenflachen verteilt 14. 
14 (15) Korper einfach Rhabdophrya (S II c 219) 
15 (14) Korper radial verzwelgt Dendrosomides (S II c 220) 
16 (13) Korper anders gestaltet oder doch nicht mit gleichmaCig ver-

teilten Tentakeln (vgl auch Rhabdophrya, S II o 219) 17. 
17 (18) Korper sehr unregelmaBig, mit einem bis zu mehreren russel-

formig&n Auswuchsen 
a) Tentakel am Ende der russelformigen Fortsatze, die Wurm-

formen entstehen durch Knospung an den Tentakeltragern, 
sie tragen apikal nicht einen scharf abgesetzten Diskus 

Ophryodendron (S II c 220) 
6) Tentakel nahe dem Vorderende des Rumpfabschmttes, die 

Wurmformen entstehen w ahrscheinlich durch totale Um-
wandlung des Tentakeltragers, sie tragen apikal einen scharf 
abgesetzten Diskus Collinophrya (S II c 223) 

18 (17) Korper ohne russelformige Auswuchse 19. 
19 (20) Der Korper lauft apikal m zahlreiche finger- oder warzenahn-

liche Auswuchse aus, die je emen Tentakel tragen 
Dactylophrya (S II r 215) 

20 (19) Anders gestaltet 21. 
21 (22) Nur ein seitliches oder apikales Tentakel 

Ophryocephalus (S II c 202) 
22 (21) Zahlreiche Tentakel 23. 
23 (24) Zellkorper schusselartig vertieft, an drei Seiten mit 3 bis 5 api-

kalen Reihen von Tentakeln bestellt, kurz gestielt, an den An­
tennen von Kopepoden Lecanophrya (S II c 198) 

24 (23) Zellkorper apikal nicht schusselartig 25. 
25 (26) Tentakel auf flngerformigen, nicht kontraktilen Fortsatzen des 

Zellkorpers Thaumatophrya (S II c 207) 
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26 (25) Tentakel bis zuin Emtritt in den Zellkorper kontraktil 
Corynophtya (S II c 206) 

27 (8) Mehrere kurze Saugtentakel und zahlreiche zugespitzte Fang-
tentakel Ephelota (S II c 203) 

28 (1) Mit Gehause oder doch der Stiel proximal schussel- oder becher-
formig erweitert 29. 

29 (32) Ohne Gehause, Stiel proximal becher- oder trichterformig 30. 
30 (31) Tentakel gleichartig Corynophrya pt (S II c 206) 
31 (30)Saug- und Fangtentakel Ephelota pt (S II c 203) 
32 (29) Mit Gehause 33. 
33 (34) Tentakel ungleichartig Podocyathus (S II c 205) 
34 (33) Tentakel gleichformig 35. 
35 (36) Tentakel atypisch, dick, rauh Acttnocyathus (S II e 206) 
36 (35) Tentakel typisch (hier ist die Art der Schwarmerbildu-ng fur 

die sichere Bestimmung unumganglich notig) 37. 
37 (38) Mit mterner Schwarmerbildung, Gehause fast stets deutlich late­

ral zusammengedruckt. Tentakel in 2 bis 3 Buscheln oder in 
einer apikalen Reihe Acineta (S II c 207) 

38 (37) Schwarmerbildung nicht bekannt oder extern, Gehause nicht 
zusammengedruckt 39. 

39 (40) Ein oder wenige polar stehende lange Tentakel 
Actnetopsts (S II c 215) 

40 (39) Tentakel nicht polar gestellt 41. 
41 (44) Vorderende der Zelle tiefer oder kaum so hoch wie der Rand 

des Gehauses • 42. 
42 (43) Der Rand des Gehauses mehrfach emgeschnitten (gezahnt) 

Metacmeta (S II c 202) 
43 (42) Der Rand des Gehauses glatt Thecacmeta (S II c 213) 
44 (41) Vorderende der Zelle uberragt den Rand des Gehauses kuppel-

formig bis kugelig, Gehause bei einer mit Gallerte umgebenen 
Art nur als kleine Schussel unter dem kugeligen Korper ange-
deutet Paractneta (S II c 199) 

II. Überslcht der nach systematischen Grundsiitzen abgegrenzten 
Familien der Suktorien, 

1 (4) Vermehrung durch Zweiteilung oder auCere Knospenbildung 
(Gruppe Exogenea Gollin, s S II c 196) 2. 

2 (3) Alle Tentakel gleichartig Podophryidae(-i S II c ^96) 
3 (2) AuBer den kurzen normalen Saugtentakeln lange, zugespitzte 

Fangtentakel Ephelotidae (S II c 202) 
4 (1) Die bewimperten Schwarmer entstehen durch innere Knospen­

bildung (Gruppe Endogenea Collin, s S II c 206) 5. 
5 (10) Aufier den bewimperten (inneren) Knospen bilden sich kemer-

lei auBere Knospen, ebenso wenig entstehen tentakellose 
„Wurmformen" 6. 

6 (9) Ohne Gehause 7. 
7 (8) Ohne Stiel, Zellkorper ausgebreitet, haftet mit breiter tJnterlage 

am Substrat oder ist nicht angeheftet 
D e ndr os om t d a e (S II c 217) 
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8 (7) Gestielt; Zellkörper gedrungen 
Discophryidae (S. I I . c 206). 

9 (6) Mit Gehause (die ektoparasitischen Gattungen Pseudogemma, 
mit undeutlichem Gehause, und Pottsia, ohne Gehause, und die 
entoparasitische Gattung Endosphaera, ohne Gehause, sind, nach 
C O L L I N S Vorschlag, in dieser Familie geblieben) 

Acinetidae (S. I I . c 207). 
10 (5) AuCer den intern entstehenden Schwarmern bilden sich durch 

auBere Knospung tentakeltragende oder tentakellose Individuen 
(Wurmformen), oder die tentakeltragende Generation geht in 
die tentakellose über . Ophryodendridae (S. 11. c 217). 

* 

1. Gruppe Exogenea Collin 1912. 
Vermehrung durch Zweiteilung oder auBere Knospenbildung. 

1. Familie Podophryidae Bütschli 1889. 

Eine Vereinigung ziemlich heterogener Gattungen, die nur dar in 
übereinstimmen, daB die Vermehrung auf primitive Weise, jedenfalls 
nie durch interne Knospenbildung, vor sich geht und die Tentakel keine 
Differenzierung aufweisen. Die auBerordentlich groBen Unterschiede 
in der Organisation der Sohwarmer, die man selbst bei Arten derselben 
Gattung flndet, zeigen, daB es sich hier nicht um eine einheitliche 
Gruppe im phylogenetischem Sinne handelt. Aus praktischen Gründen 
empfiehlt es sich jedoch, diese Familie in ihrem jetzigen Bestande an-
zuerkennen und, wenn erforderlich, zur Aufnahme weiterer entsprechen-
der Gattungen zu verwenden. 

1. Gattung P ar ap odo phry a Kahl 1931. 
Suktorien von kugelförmiger Gestalt. mit allseitig ausstrahlendeoi, 

gleichartigen Tentakeln. Gewöhnlich wird nur eine besohrankte Zahl 
derselben zum Fang der Beute weit ausgestreckt, wahrend die meisten 
als Reserve- bzw. Saugtentakel bedeutend kürzer bleiben. Die relative 
Lange der Tentakel wechselt innerhalb einer Art je nach dem Grade 
der Ernahrung stark. 

Soweit die Arten dieser Gattung bisher bekannt geworden sind, 
unterseheiden sie sich von Podophrya dadurch, daC die Tentakel zur 
Basis hin + konisch erweitert sind (nicht so bei Podophrya); doch ist 
mit Bezug auf dieses Merkmal weitere Nachpriifung erwünscht. Der 
dunne Stiel, der normalerweise vorhanden ist, kommt wie bei Podophrya 
öfters nicht zur Entwicklung. 

Der wesentlichste Unterschied von den Podophryen liegt in der Art 
der Vermehrung, die allerdings noch des Studiums bedarf, und be-
sonders in Gestalt und Entstehung der bewimperten Schwarmerformen. 
Diese weichen von allen anderen Suktorienschwarmern weit ab, wah­
rend sie innerhalb der Gattung vbllig gleichartig sind (Fig. 2.3). Die 
Schwarmer entstehen auch nicht wie sonst aus neugebildeten Knospen, 
sondern je nach Bedarf des Ortswechsels durch Umbildung voll ent-
wickelter Suktorien, wie P E N A R D für die SüBwasserform Parapodo-
phrya soliformis Lauterborn naehgewiesen hat. Die vollentwickelten 
Formen entstehen dann wieder aus diesen Schwarmern oder durch 
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Fig. 2. 
J) Podophrya fixa, nach QUENNERSTEDT, S. II. c 198; 2) Parapodophrya nigricans, nach 
KAHL, S. II. c 198; 3) Schwarmer von Parapodophrya, nach KAHL, S. II. c 196; 
4) P. denticulata, nach KAHL, S. II, c 198; 5) P. sparganium, nach KAHL, S. II. c 198; 
6) P. typha, nach KAHL, S. II. c 198; 7) Podophrya gracilis, nach CALKINS, S. II. c 
198; 8) Distale Tentakelendungen von Parapodophrya typha, die rechts stehende Ab-
bildung zeigt einen kontrahierten und pathologisch deformierten Tentakel; 9) Podophrya 
halophila, nach KAHL, S. II. c 198; 30) Schwarmer der P . halophila, S. II . c 198; 
10a) Schwarmer von P. ovata, nach PRITCHARD, S. 11. c 198; 71) P . maupasi, nach 
COLLIN, S. II. c 198; 12) P. sp. (KAHL), S. II. c 198; 13) und U) Paracineta Umhata, 
13) nach MAUPAS, 14) nach COLLIN, S. II. c 198 u. 200; 15) Trichophrya pelagica, 
nach DADAY, S. II. c 217: 16) T. massiliensis, nach GODRRET & ROESER, S. II. c 217; 
17) T. columbiae, nach WAILES, S. II c 217; 18) Podophrya tortuosa, Zyste, nach 
DONS, S. II. c 198; 19) Rhabdophrya wailesi, mit zwei Knospen, nach WAILES, S. II. c 
219; 20) Sphaerophrya pusilla, nach CLAPARÈDE & LACHMANN, S. II. c 198; 21) Ophryo-
cephalus capitatus, nach WAILES, S. II. c 202; 21a) Derselbe, in Knospung; 21b) Der-
selbe, Jugendform; 22) Dactylophrya roscovita, nach COLLIN, S. II. c 215; 23) Tricho­
phrya salparum, nach COLLIN, S II. c 216; 24) Dieselbe in multipler Knospung; 
25) T. odontophora, nach SAND, S. II. c 217; 26) T. mirabilis, nach SAND, S. II. e 

217; 27) T. amoeboides, nach SAND, S. II. c 217. 

II. c 14* 
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aquale Zweiteilung tentakeltragender Individuen Nach KAHLs Auf-
fassung ist diese Gattung der primitivste Typ der Suktorien (vgl S 
II c 191 und K A H L 1931) Alle Arten sohemen dem Sapropel anzu-
gehoren, soweit bekannt fangen sie niemals hypotriche Infusorien, 
von denen die Podophryen sich fast ausschlieBlich ernahren 

1 Parapodopkrya spec ^ {Podophrya fixa Quennerstedt 1867) (Fig 2 1) — Grofie 
50 bis 72 fi gehort nach den deutlich zur Basis erweiterten Tentakeln wahrscheinli h 
in diese Gattung allerdings lat ein proximal erweiterter Stiel bisher noch nicht bei 
Parapodophryen festgestellt worden — Warberg Schweden (QUENNFRSTFDT) 

2 P nigricans Kahl 1931 (Fig 2 2) — Grofie 50 bis 60 \x UmnB hockeng bis 
traubig Inhalt stets schwarzlich friBt Prorodon ovum — Schwach salziges Sapropel 
bei Oldesloe (KAHL) 

3 P denhculata Kahl 1931 (Fig 2 4) — Grofie 70 n Stiel kann fehlen Pellicula 
gezahnt fnfit Spirostomen — Am gleichen Fundort wie vorige Art (KAHL) 

4 P spargamum Kahl 1931 (Fig 2 5) — GroBe 50 bis 60 [i Tentakel auffallend 
7ur Basis erweitert und mit auffallend starken leuchtenden Endknopfchen fnfit Plagio 
pyla — Stkrker salziges Sapropel (1 5% NaCl) bei Oldesloe (KAHL) 

5 F typha Kahl 1931 (Fig 2 6) — Grofie 50 hia 60 v. Tentakel vor dem sehr 
kleinen Endknopfchen keulenartig erweitert — Fundort wie bei der vorigen Art 
(KAHL) einzige Art die KAHL in wenigen Stucken auch im Sapropel der Kielei Bucht 
angetroffen hat 

2 Gattung Podophrya Ehrenberg 1833 
Die tentakeltragenden Formen dieses Genus sind wahrscheinlich an 

den bis zur Basis gleich dick bleibenden Tentakeln von denen der 
vomgen Gattung zu unterscheiden Als Nahrung werden besonders 
hypotriche Infusorien genommen Die Vermehrung geschieht hier bei 
der typischen SuCwasserform P fixa durch auBere Vorwolbung einer 
Knospe, die von Anfang an mit der Wimperbildung emsetzt und als 
flaches Oblong mit mehreren peripheren Wimperreihen und rudimen­
taren Tentakeln vom Muttertier abgeschnurt wird Ob diese Art, wie 
mehrfach gemeldet ist, auch im Salzwasser vorkommt, ist sehr zweifel-
haft Wie bei der vongen Gattung kommen weder das Fehlen des 
Stieles noch die relative Lange der Tentakel fur die Bestimmung in 
Betracht (vgl COLLIN 1912, p 397) Daher darf man auch die stiel-
lose „Podophrya libera Perty", die vom BUTSCHINSKY aus den Salz-
seen bei Odessa erwahnt wird, als zweifelhafte Form werten 

1 Podophrya halophila spec n (Fig 2 e lo) — Grofie 50 bis 90 ^ von P fixa 
nur durch den unsymraetriachen bohnenförmigen Schwarmer zu unterscheiden (Fig 
2 10) fnfit grofie Holostichen scheint aufler Schwfermerbildung auch aquale Zweiteilung 
zu halien — Holtenau bei Kiel Detritus des Kaïser Wilhelm Kanals 1 5% Salz (KAHL) 

2 P ovata Pntchard 1861 (Fig 2 loa) — Stimmt abgesehoii von dem abweichend 
gestalteten Schwarmer nut P halophila ulierein nach PRITCHAPDS Angabe von ALOEII 
auf Sertularia beobachtet diese Art ist nicht von COLLIN erwkhnt 

3 P gracilis Calkins 1902 (Fig 2 7) _ Grofie nur 8 ^ nur em Stuck beob 
achtet — Woods Hole (CALKINS) 

4 P nwupasi Butschli 1889 (Fig 2 i i ) — Grofie etwa 40 n (nach COLLIN) Pelli 
eula von einer dtinnen Gallerthülle umgeben — Starkes Brackwasspr bei Cette (COL­
LIN) eme derartige Form ist von MftBius aus der Kieler Bucht als P hmbota Maupas 
beschneben Man vergleiche die ahnliche aber ovale Form (Fig 2 12) die von KAHL 
in einem Stuck in Kuituren von Svlt getunden wurde ebenso die mit schusseltormigem 
Stielansatz versehene Paracmtta hmbata Maupas (s S II c 200 und Fig 2 13 14) 

5 P tortuosa Dons 1915 (Fig 2 18) — Grbfie 25 n nur als Zyste (Tromso) be 
obachtet sehr zweifelhaft 

3 Gattung Sphaerophrya Claparede &. Lachmann 1859 
Eine wenigstens mit Bezug auf die aus dem Salzwasser gemeldeten 

Arten sehr zweifelhafte Gattung, kleine kugelige Formen ohne Stiel 
S pusilla Claparede & Lachmann 1859 ( ' ) (Fig 2 20) — GroBe 15 ^ — Von 

CoLHV wird das Vorkommen derartiger Formen in einem Salzsumpf bei Cette erwahnt 

4 Gattung Lecanophrya gen n 
Eine von den vongen Gattungen im Bau de* Zellfcorpers sowie in 
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Anordnung und Struktur der Tentakel vollig abweisende Gattung, die 
nur m diese Familie gestellt worden ist, weil die Vermehrung, soweit 
bekannt, m primitiver Weise durch auCere Knospung geschieht Art 
und Entstehung der vermutlich nicht fehlenden bewimperten Schwar-
mer ist noch nicht beobachtet worden Die entwickelten Formen smd 
wohl ausschlieBlich auf den Antennen marmer Kopepoden zu finden 

Der Zellkorper ist em im Querschnitt rundlich vierseitiges Gebilde 
das apikal stark schusselformig emgesenkt ist und auf dem Rand und 
an den inneren Abhangen der Schussel die Tentakel tragt Diese smd 
relativ starr, die AuBenhulle ist hier anschemend von der allgememen 
Pellicula uberzogen, infolgedessen ist Re- und Protraktilitat so gering, 
daC sie sich der unmittelbaren Beobachtung entzieht, und man bemerkt 
niemals eine spiralige Faltung der Tentakelwand Statt dessen smd 
die Tentakel zu langsamen Krummungsbewegungen befahigt, die man 
z B beobachtet, nenn ein nicht als Beute geeignetes Infusor gegen 
einen solchen stoBt Kurz nach dem Anprall krummt er sich langsam 
und streckt sich dann ebenso wieder Derartige Reflexbewegungen 
kommen sonst nicht vor, sie haben bei dieser Gattung wohl den Zweck, 
gefangene Beutetiere m die apikale Grube zu befordern, wo sie von den 
kurzen Tentakeln ausgesaugt werden Ubrigens ist emer der 4 Rander 
ganz niedrig und nicht mit Tentakeln besetzt, er ist stets dem Kopf des 
Wirtes zugewandt, und an dieser Seite scheinen auch nur die Knospen 
zu entstehen Sie smd auBerst selten und nur in wenigen Phasen be­
obachtet worden lm ubrigen vergleiche man die Abbildungen 

lm AnschluB an diese Gattung wird eme Art COLLINS aufgefuhrt die nach Umnfi, 
Tentakeln und Wirt hochstwahrscheinlich hierher gehort, die aber von ihm in die 
Gattung Acineta gestellt worden ist 

1 Lecanophryaf (.Acineta) truncata (Collm 196&) (Fig 3 i ) — Hohe 50 n Breite 
35 bis 40 II Nach KAHLS Ansicht sicher keme Acineta, ob sie zu Lecanophrya gehort, 
vielleicht sogar mit der nachsten (typischon) Art identisch ist, muB weitere Beob 
aehtung an Ort und Stelle (Cette und Roscoff auf den Antennen von Ameira sp 
[Harpacticidae]) lehren VieUeicht hat COLLIN zufallig nur durch Pressung deformierte 
Stücke gesehen, Stiel massiv im tibngen s Fig 3 i 

2 L drosera spec n (Fig 3 2 8) — Hohe 40 bis 70 )i Stiel weich hohl faltig 
friBt nur Holosticha diadeirmta, lehnt z B den viel haufigeren Euplotes bisulcatus ab 
Die Tentakel stehen m 3 bis 5 nicht immer vollstandigen Reihen davon 2 auf dem 
schmalen Rand der Schussel — Zahlreich an den Basalgliedern der Antennen von 
Nttocra typica Boeck (Harpacticidae) in einem Aquarium (Herkunft Sylt) ftir die 
Bestimmung des Wirtes danke ich Herrn W KLIE (Bremerhaven) verbindlichst 

3 L crassimargmata spec n (Fig 3 9-i3) — GroBe 40 bis 60 M- — Diese Form 
fand sich mehrfach auf den Basalgliedern der Antennen eines grofieren (nicht be 
stimmten) Kopepoden der in einigen Stucken in Rohkulturen von Helgoland (hinter 
der Schntzmauer geschopft) verkam Em Vergleich der Abbildungen wird uber die 
groBe Verschiedenhelt gegenüber \origer Art Aufklarung geben trotzdem schemt es 
nchtig sie nur als pro\isorisoh zu betrachten da die eingehender beobachtete Art 
L drosera derzeit noch nicht bekannt war und die Gefahr einer irrtumhchen Auf-
fassung der sparlicher beobachteten L crassimargmata moglich erscheint 

5 Gattung P ar acineta Collm 1911 
Gehausebauende Podophryidae, die nicht immer leicht von den ahn-

lichen Actnetidae zu unterscheiden smd, da die hier entscheidenden 
Reproduktionsvorgange dem Beobaohter nur selten zu Gesicht kommen 
werden Paracmeta vermehrt sich namlich (mit Ausnahme von P hm-
bata Maupas) durch auBere oder doch „semimterne" Knospenbildung 

Als wesentlichster morphologischer Unterschied ist zu beachten, daB 
bei Paracmeta die Tentakel me in Bundein stehen wie bei Acineta, 
sondern uber die freie Apikalflache gleichmaBig verteilt sind, ferner, 
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daB der Zellkörper sich fast stets an den Vorderrand des Gehauses an-
schlieöt, und endlich, daÖ das Gehause (nach COLLIN eine HüUe, 
„loge") nicht zusammengedrückt, sondern stets monaxon symmetrisch ist. 

Fig. 3. 
1) Lecanophrya (?) truncata, nach COLLIN, S. II. c 199; 2) bis 8) Lecanophrya 
drosera (RAHL) , 2) rechte Seite eines stark ernahrten Individuums, 3) Einbliek über 
die niedrige, tentakellose Lippe in den Schüsselraum, 4) schwftcheres Individuum mit 
gefangener Holosticha diademata, 5) Individuum mit Knospe, 6) Optischer Queraehnitt 
— die innerste, manchmal auch die' darauffolgende Reihe der Tentakeln können fehlen, 
7) Aufsicht — Tentakeln durch Punkte angedeutet, 8) Tentakel; 9) bis 35) Lecano­
phrya crasaimarginata, 9) Aufsicht, 10) schrag von oben und hinten, 11) Rückseite, 

12) optischer Sagittalschnitt, 13) linke Seite. 

1 (2) Die Gehausebildung ist auf eine kleine schüsselförmige Erweite-
rung am proxiraalen Stielende beschrankt: 

1. Paracineta limbata (Maupas 1881) (Fig. 2.13, 14). — Gröfie 20 bis 
50 M-; GallerthüUe sehr variabel, bis fehlend (COLLIN); Vermehrung durch 
interne Knospenbildung; Schwörmer (Fig. 2.14) mit zahlreichen ringförmigen 
Wimperreihen, kontraktil (COLLIN). — Sehr verbreitet auf Pflanzen und Tieren, 
Algier (MAUPAS); Nordsee und Atlanti'k (SAND), S-Küste Frankreichs (SAND, 
COLLIN) ; Pazifik, Vancouver (WAILES) ; SO-Australien, auf lïydroiden (DONS) . 

2. P. limbata var. convexa Dons 1922 (Fig. 4 31). — Unteracheidet sich 
von der Stammform dadurch, datt die schüsselförmige Erweiterung unter dem 
Zellkörper schirmartig nach unten unigeschlagen ist (Durchmesaer 12 bis 
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19 n) — Mit sehr langem (150 bis 350 \i.) Stiel auf Algen aua 18 m Tiefe 
bei den Auckland Insein (MOBTENSENS Expedition, DONS) Von DONS als 
„forma no\a ' bezeichnet (eine ,,var " scheint besser dem wesentlichen Unter 
schied zu entsprechen) 

3 P vorticelloides {Fraipont 1878) (Fig 7 24) _ GroBe 30 bia 40 p,, 
Stiel 100 bis 200 ji lang (nach SAND) , Tentakel zur Basis erweitert — Nord-
see, Atïantik (FRAIPOVT SAND) , Neapel (ENTZ SEN ) , Schwarzes Meer (ME-
RESCHKOWSKY) 

4 P 3ori8i (Sand 1895) (Fig 7 27,28) — Grofie 25 bis 80 n ; Basal 
schussel khnlich wie bei vonger Art, aber relativ viel groBer (25 bis 120 \x 
breit) , Stiel 80 bis 300 n lang — Auf Algen, Bryozoen, Hydrozoen aus Nord 
see und Atlantik (SAND) 

2 (1) Gehause becher- oder krugformig 3. 
3 (10) Stiel dunn und meist langer als das Gehause 4. 
4 (7) Gehause mit annahernd geradlmigem UmriB, spitz zum Stiel-

ansatz verlaufend . . 5, 
5 (6) Oberflache glatt, nicht geringelt oder gefurcht 

5 P patuia (Claparède & Lachmann 1861) (Fig 7 19, 21) — Gehause 
sehr variabel (Hohe 20 bis 30 \x, SAND) , der Stielansatz zeigt fast stets eme 
starke Verengung, die sich nach COLLIN jedoch erst aekundar bildet und viel 
leioht nicht ganz konstant 1st — Sehr verbreitet und zahlreich besonders auf 
Algen, Hydrozoen, Bryozoen, nach COLUN etwas saprob, aus fast allen Meeren 
gemeldet, z B aus dem Pazifik (Vancouver) von WAILES, aus dem WeiBen 
Meer von MEREscHKOftSKY 

6 P dtvisa (Fraipont 1878) (Fig 7 23) — Die hier reproduzierte Ab-
bildung zeigt eine interessante, noch nicht geklarte Deformierung des Zeil 
korpers, 1st also insofern nicht typisch, von vonger Art nur durch das Fehlen 
der StieleiTischnurung unteischieden und daher von COLLIN nicht als selb 
standige Form anerkannt — Nordsee, Atlantik, Mittelmeer (FRAIPONT, ROBIN, 
SAND), Schwarzes Meer (MERESCHKOWSKY) 

6 (5) Oberflache geringelt oder gefurcht 
7 P salfulae (Mereschkowsky 1877) (Fig 7 22) — Grofie des Gehauses 

63 X 27 \i, dieses spitzglaaformig mit sehr zarten Querlmien, Stiel ohne Ab 
satz ina Gehause ubergehend — Zahlreich auf dem Hjdroiden Leptoscyphus 
grigoriewt in der Onegabucht Die zuerst von SAND, spater von COLLIN und 
von HAMBURGER & v BUDDENBROCK vorgenommene Synonymierung mit der nach 
sten Art dürfte als verfruht gelten jedenfalls muiite MEBESCHKOWSKYS Be-
nennung aus Grunden der Pnoritat den Vorrang erhalten, da sie nach seiner 
Angabe (1881) schon 1877, nicht 1879 erfolgt 1st (konnte von KAHL nicht 
nachgeprüft werden) 

8 P crenata (Fraipont 1878) (Fig 7 25) — Sehr ahnlich der vongen 
Art, aber mit engen, scharfen Ringfurchen der HüUenwand, die nach COLLIN 
an der Innenseite als Wulste vorspringen — Auf Algen, Hydroiden und an­
deren Metazoen Nordsee und Atlantik (FRAIPONT, SAND, COLLIN) , Mittelmeer, 
Cette (COLLIN), Schwarzes Meer (MERESCHKOWSKY) 

9 P crenata var pachytheca Collin 1912 (Fig 7 20 3i, 4o9) — Gehause 
plumper als bei der Stammform, dickwandig, innen glatt — Nordsee und 
Atlantik (SAND, COLLIN) , Pazifik, Porlier Pass (WAILES) DONS vermutet, dafl 
seine Form (Fig 7 40) aus der Departure Bay und SO Australien hierher 
geboren móge 

7 (4) Gehause mehr oval bis halbkugelig, oder doch mit gerundeter 
Basis 8, 

8 (9) Gehausemundung verengt, Stiel langer als das Gehause 
10 P hvadmna (Mereschkowsky 1881) (Fig 7 3e) — GróBe des Ge­

hauses 26 X 19 M-. recht ebenmafiig oval — Nur in einem Stuck auf Cera-
mium bei Livadia gefunden, ob SANDS und COLLINS Formen (Fig 7 33) dazu 
geboren, mufi weitere Beolachtung lehren, sie sind viel plumper und zeigen, 
nach COLLIN, nabe der Mündung eine Abspaltung der mneren HuUenwand 
auf Algen, Hydroiden usw sehr verbreitet Nordsee und Atlantik (KENT 
ROBIN, SAND), Genua (GRUBER) , Korsika (GOURRET & ROESER) ; Woods Hole 
(ROOT) 

11 P dadayi spec n provis {Acmeta hvadmna Daday 1886) (Fig 7 34) 
— Die auffallend abweichende Gestalt, die v DADAY in 2 Bildern fest 
gehalten bat, deutet nicht so sehr auf eine fehlerhafte Auffassung, wie SAND 
und COLLIN raeinen, sondern eher auf eine konstante besondere Art, Neapel 
(v DADAY) 

12 P neapohtana (v Daday 1886) (Fig 7 44) — Auch diese breite Art 
stellen SAND und COLLIN zu P livadiana, diese Auffassung bedarf ebenfalls 
der Nachprüfung, Neapel (v DADAY) 
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9 (8) Gehausemundung weit geoffnet. Stiel kurzer als das Gehause 
13 P oviformts Dons 1915 (Fig 7 36) — Grofie 85 (A — Nur in einem 

Stuck auf Sptrorhts bei Tromso gefunden (DONS) 
14 P irregularis Dons 1928 (Fig 7*3) ~ Gröfie des Gehkuses 15 bis 

25 X 20 bis 30 ^ , Stiel 10 bis 25 ^ lang — Sehr variabel, an den Borsten 
von Trophonia plumosa, bei Lyen, Norwegen (DONS) 

15 P parva (Sand 1899) (Fig 7 4i) — Grbfie des Geh&uses 9 bis 
15 X 17 bi8 24 n — Auf Hydroiden bei Nieuport (SAND) 

10 (3) Stiel derb, wemger als zweimal so lang wie das Gehause 
16 P homan (Sand 1899) (Fig 7 32,42) — Grbfie des Gehkueea 

25 bis 40 X 30 bis 38 l̂ — Die von SAND an einem Hummer bei Roscoff ge-
fundenen Formen sind recht variabel in der Geatalt des Gïehauses, Fig 7 32 
zeigt eine besonders schlanke Form dieeer Art, die COLLIN an anderen Deka-
poden, besonders an Pagurus bei Cette, gefunden hat 

17 P móhtust spec n provis {Actneia crenata Fraip , in MOBIÜS 
1888) (Fig 7 30) — Diese auffallend gestaltete Form mit genngeltem Ge­
hause und Stiel die nach MÖBIUS innen glattwandig sind, stammt von einem 
Halacarus der Kieler Bucht, auf dem sie sich in 2 Exemplaren vorfand eie 
scheint sicher nicht nut FRAIPONTS Art identisch zu sein Dagegen darf mit 
grofier Sicherheit vermutet werden, dafi es sich um eine breite Form von 
Thecacineta halacari Sehnlz handelt (vgl S II c 213). "wie sie SCHULZ neben 
der schlanken Form zeichnet, allerdings stellt er den Stiel schlanker und als 
nicht genngelt dar 

18 P pleuromammae Steuer 1928 (Fig 7 29) — Gröfie des Gehauses 57 
bis 114 X 31 bis 46 (x, dieses lang, tnchterformig, mit Querfalten, Stiel kurz 
und plump Vermehrung durch apikale Knospe beobachtet — Auf Pleuro-
mamma ahdomtnahs (Lubb ) und P xiphias (Giesbr ) aus dem S Atlantik 
(Kopepodenausbeute der Deutschen Tiefsee-Expedition 1898/99) 

19 P multitentaculata (Sand 1895) (Fig 7 4) — Diese durch n ^ i g e 
Grofie des Zellkorpera (304 X 120 p.) und durch zahlreiche (125) Tentakel 
ausgezeichnete Art hat SAND leider in einer wenig befri©dagenden Zeichnung 
dargestellt, sie soil nach ihm em relativ kleines konisches, gestieltes Gehause 
besitzen — Le Portel und Roscoff (SAND) 

20 P (für Actneta) tuba (Zelinka 1928) (Fig 7a i ) — Höhe dee Ge-
hkuses 90 n des Zellkorpers nur etwa 28 \i Gehkuse sehr schlank tnchter 
formig und ± s- oder sichelformig verbogen, Stiel sehr kurz, nitht vom Ge­
hause abgesetzt — Nicht haufig auf Echinoderen der Adria, besonders auf 
den Seitenstacheln 

6 Gattung Metactneta Butschli 1889 

mit nu r einer Art 
M mystactna (Ehrenberg 1831) (Fig 7 17) — Diese Art weieht von den Parazi-

neten durch das andera geartete Gehkuse ab es hat eintn freien, sechszipfligen Rand, 
ist also ein Gehause sens str (,,coque', COLLIN) — Nach SAND und COILIN im SuB-
und Salzwasser, besonders an Algen vorkommend nahere Angabe über den Fundort 
fehlt Von MERESCHKOWBKY (1879) als langgestielte Vanetat (Stiel 600 \i) im WeiBen 
Meer gefunden 

7 Gattung Ophryocephalus Wailes 1925 
mit einer Species* 

O capttatum Wailes 1925 (Fig 2 21, 2ia, b) — Grofie 55 ^, mit einem langen, 
beweglichen, geknopften Tentakel (bis 100 n ^^S und 1 5 bis 5 M- dick) , Vermehrung 
durch gleichzeitig mehrere apikale Knospen — Lebt epizoisch, nut dem eigenen Stiel 
an den von Epkehta coronata und E gemmipara geheftet eine sehr aberrante Form, 
die aber zu den Ophryodendrtdae, zu denen sie WAILFS stellt, keine Beziehungen hat, 
eher gehort sie nach der multiplen Knospung zu den Epheloiidae — Vancouver 

2. Familie Ephelotidae Sand 1899 
Gekennzeichnet vor allem durch den Dimorphismus der Tentakel (s 

S II c 190), ferner schemt allen Arten, soweit bekannt, die Vermeh­
rung durch apikale multiple Knospenbildung eigen zu sein Wenn sich 
derartige Knospen nicht rechtzeitig, d h wahrend sie noch Wimpern 
tragen, ablosen kommt es nach COLLIN und anderen Autoren ofter zur 
Bildung abortiver Stadiën die keme Wimpem mehr zeigen dafur aber 
manchmal schon Tentakel und sogar schon emen kurzen Stiel bilden 
konnen Derartige Knospen wertet GOLLIN wohl mit Recht als abnorme 
Erscheinungen, die man nicht als typisch fur bestimmte Arten. bei 
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denen sie zufalhg festgestellt werden, betrachten darf (vgl Ephelota 
hutschhana und E plana) 

8 Gattung Ephelota Str Wright 1858 
Zu dieser Gattung zahlt man alle Ephelotidae, die kern Gehause, 

sondern hochstens eme triehter- oder becherformige Erweiterung des 
proximalen Stielendes aufweisen Die Abgrenzung der Arten erscheint 
wegen der groBen Variabihtat der Epheloten schwierig und liegt noch 
nicht einwandfrei fest Um eine weitere Klarung dieser Frage zu er-
leichtern, smd m vorhegender Arbeit emige Arten, die GOLLIN als 
synonym zu anderen Arten aufgehoben hat, wieder als selbstandige 
Arten aufgefuhrt worden 
1 (4) Proximales Stielende nicht mit abgesetzter Erweiterung 2. 
2 (3) Stiel nicht deuthch quer geringelt 

1 Ephelota gemmipara R Hertwig 1876 (Fig 4 i, 2) — GroBe (nach 
COLLIN) bis 250 X 220 bei emem Stuck sogar 292 X 234 \i. Stiel bis 1570 p, 
lang, fiberaus variabel, rund bis vierkantig, zylindrisch oder nach vorn 
allmahlich. verdickt, im gallertigen Achsenzylinder nach COLLIN quer lamelhert 
und daher wohl zart quergeatreift erschemend (HEBTWIÖ) Saugtentakel stets 
deuthch, KorperumriB des ausgewachsenen Tieres wohl st^-ts nach vorn deut­
hch erweitert — Kosmopolitisch verbreitet bildet dichte Überzuge auf Algen, 
Bryozoen usw (Vgl E coronata Wailes von Van(ou\ei Fig 4 ie 17 ) 

2 E lacazei Gourret & Roeser (Fig 4 11) — Grofierangabe fehlt, unter-
scheidet sich von den anderen tipheloten durch die geknopften Fangtentakel 
und die scharf abgestutzte oder etwas ausgehohlte Frontalflache — Hafen von 
Bastia, Korsika (GOUKRLT & ROKSLH) 

3 (2) Stiel deuthch quer geringelt 
3 E crustaceorum Halier 1880 (Fig 4 12) — Grofle (nach SA\D) 70 bis 

115 M-, Korper kugelig, im ubrigen wie E gemmiparc — Auf ,,filiformen 
Laemodipoden" bei ViUefranche und Messina (HALLEK), Caglian (PARONA) ; 
auf Algen bei Nieuport und Ie Portel (SAND) 

4 (1) Ohne Stiel oder Stiel vorn plotzlich erweitert . , . , 5. 
5 (6) TJngestielte Art 

4 E sestihs CoUin 1912 (Fig 419) — GroBe etwa 100 ^i, mit breiter 
Basis <ies Zellkorpers auf Pyrosoma elegans Lesueur sitzend, in groBer Zabl 
vorgefunden, abgesehen von den auffallend weiten Saugteatakeln (4 bis 5 n) 
sonst wie die anderen Epheloten — Villefranche sur Mer, von CHATTON 
(spater auch von TitÈGLBOfp) gcfunden, von COLLIN iintersucht und be-
schrieben 

6 (5) Arten, deren Stiel proximal eme auffallende Erweiterung 
zeigt . . 7, 

7 (10) Querschnitt des Zellkorpers rund . . . 8. 
8 (9) Stiel kurzer oder kaum langer als der Zellkorper 

5 E pusilla (Koch 1876) (Fig 4 6) ( = £ thoulett Maupas 1881, Fig 
45) — Sehr wahrscheinlich sind diese beiden Bezeichnungen synonym, da­
gegen durfte eme Vereinigung beider mit E gemmipara oder E aptculosa, die 
SAND, COLLIN, HAMBLRGER & v BUDDENROCK vornahmen, keine Berechtigung zu 
haben — GroBe von E thouleh Maupas nur 26 bis 50^1, von E pusilla (Koch) 
30 bis 70 \i, beïde Autoren geben sehr sparliche Saugtentakel (2 oder 3) an 
— Von KOCH auf Plumulana setacea bei Messma, von MAUPAS an der Kuste 
Algiers gefunden 

9 (8) Stiel wenigstens viermal so lang wie die Hohe des Zellkorpers: 
6 E truncata Fraipont 1878 (Fig 4 7) — GroBenangabe fehlt, Stiel nut 

Becher 4 bis 6mal so hoch wie Zellkorper, Stielbecher und selten auch Stiel 
querfaltig — Auf den Stielen von Strtularia cupressiria von VAN BENEDEN bei 
Ostende gefunden, von FRAIPONT beschneben — Eme ahnhche oder dieselbe 
Art zeichnet WAILES von Vancouver dis E gemmipara (Fig 4 4 ) , sie zeigt 
einen deuthch langsgestrciften Stiel 

7, E hutschhana Ishikawa 1897 (Fig 4 9) — GröBe 200 X 250 n; bei 
dieser Art 1st besonders auffallend die regelmafiige Anordnung der Tentakel, 
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F i g 4 
1) Ephelota gemmipara, nach F R A I P O N T , S I I . c 203 , 2) Dieselbe in mult ipler Knospung , 
nach H E R T W I G , S I I C 203; 3) Ephelota microsoma, nach MAUPAS, S I I C 205, 
4) Ephelota sp , nach W A I L E S , S I I C 203 5) Ephelota thouleti, nach MAUPAS, S . I I c 
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Tinter denen als einzigartig der Kranz urn daa Basalende des Körpers auf-
fallt; die Knospen bilden schon vor der Abtrennung Saug- und Fangtentakel 
aus und manchmal auch schon den Stiel. — In ungeheurer Menge auf Sar-
gassum bei Misaki, Japan (ISHIKAWA). 

10 (7) Der Zellkörper ist stark abgeflacht: 
8. E. plana Wailes 1925 (Fig. 4.14,15,22). — Gröfie 150 bis 320 X 100 

bis 150 M-; Stiel 100 bis 1000 M, lang, oben zu einem abgeflachten Kelch er-
weitert; Kelch und Stiel eng langs- und quergestreift; Knospen gestielt, was 
nach COLLINS Erfahrung anomal sein dürfte (s. ri. II. c 202). — Gemein auf 
Tang und Bryozoen, Vancouver (WAILES). 

9. E. gigantea Noble 1929 (Fig. 4.20). — Gröfie 300 bis 940X80 bis 
296 X 74 bis 172 M- ; Vorderrand seitlich von je einer Rille begleitet, an der 
die Saugtentakel stehen; Knospen ungestielt; sonst wie vorige Art. — An 
Tang in dichten Mengen, Monterey Bay [Kalifornien] (NOBLE); bei der grotten 
Ahnlichkeit mit E. plana darf man vermuten, dafi die Unterschiede auf lokale 
Bedingungen bzw, Subjektivitat der Beol>achter zurückzuführen sind. 

10. E. coronata Kent 1881 nee Wright 1858 (Fig. 4.10). — Wohl mit 
E. gemmipara identisch; die Saugtentakel sollen kaum erkennbar, der Stiel 
deutlich langsgestreift sein. — Guernsey und Jersey (KENT) . Vgl. E. dalyelli 
Holt 1891 (Fig. 4.33). — Von HOLT auf Caligus rapax bei St. Andrews, 
Schottland, gefunden; CALKINS zeichnet eine kugelige Form als E. coronata 
mit ungestreiftem Stiel als die gemeinste Form von Woods Hole, von wo auch 
ROOT diese Art meldet, ohne sie zu zeichnen. 

11. E. microsoma Maupas 1881 (Fig. 4.3). — Gröfie nur 24 bis 34 \x, auf 
relativ ungeheurem Stiel. — Da MAUPAS ein sehr geübter Beobachter war und 
diese Form in etwa 20 Exemplaren auf Bryozoen aus 30 bis 40 m Tiefe an 
der Kuste Algiers gefunden hat, dürfte SANDS und COLLINS Ansicht der Nach-
prüfung wert sein, die Ansicht namlich, dafi es slch nur um Jugendstadien 
von E. gemmipara gehandelt habe; man beachte Zahl und Art der Tentakel! 

12. E. neglecta Sand 1899 (Fig. 4.8). — Gröfie 50 \JL. — Nur in einem 
Stuck an Hydrarien: Banyuls (SAND). 

13. E. minima Noble 1929 (Fig. 4.25). — GröOe 22 bis 110 n; Stiel 16 bis 
84 |u, lang, also sehr variabel; es bilden sich apikal 12 in einem Kranz 
stehende Knospen, von denen nur 6 auswachsen. — Auf dem Körper von 
Caprella acutifrons in sehr groBer Anzahl: Monterev-Bav. Kalifornien (NOBLE). 

14. E. mammillata Dons 1915 (Fig. 4.13). — Gröfie'75 X 55 n ; Stiel 200 X 
8 bis 14 n; die Tentakel stehen auf warzenartigen Vorsprüngen; Apikalflache 
durch Ringwulst abgegrenzt. — In nur einem Stuck auf Dipkasia abietina von 
DONS hei Tromsö gefunden. (Die Zugehörigkeit zur Gattung eracheint sehr 
zweifelhaft.) 

15. E. cothurnata Dons 1915 (Fig. 4.2i). — Nur in grofien (160 ^) 
Zysten beobachtet, die sich bei Tromsö an Braun- und Rotalgen, sowie an 
Hydroiden gefunden haben (DONS). (Zugehörigkeit zu E. sehr zweifelhaft.) 

9. Gattung P odocy athus Kent 1881 
mit P. diadema Kent 1881 (Fig. 4.S6, 27). — Gröfie des Zellkörpers 18 bis 33 X 30 bis 
50 n; von Ephelota durch die Ausbildung eines (meiet) kurz konischen Gehauses unter-
schieden, dessen Ringelung von KENT wohl üliertrieben dargestellt ist, da sie von SAND 
und CoLLiN stets sehwacher oder gar nicht angedeutet ist. — Auf Bryozoen, Hydrozoen: 
Jersey (KENT) , Roscoff, Concarneau, Nieuport (SAND, COLLIN): GASSOVSKY erwahnt diese 
Form aus dem Weifien Meer (Bucht von Kola) mit der starken Mafiangabe: 151 bis 
160 X 159 bis 156 n. 

203; 6.) Ephelota pusilla, nach KOCH, S. II. c 203; 7) Ephelota truncata, nach FRAI-
PONT, S. II. c 203; 8.) Ephelota neglecta, nach SAND, S. II. c 205; 9) Ephelota hütsch-
liana, nach ISHIKAWA, S. II. c 203; JO) Ephelota coronata, nach KENT. S. II. c 205; 
11) Ephelota lacazei, nach GOURRRT & ROESER, S. II. c 203; 12) Ephelota crustaceorum, 
nach HALLER, S. II. c 203; 13) Ephelota mammillata, nach DONS, S. II. c 205; U) und 
15) Ephelota plana, Schmal- und Breitseite, nach WAILES, S. II. c 205; 16) und 17) 
Ephelota coronata, nach WAILES (17 als Zyste), S. II. c 203: 18) Ephelota sp. (Fig. 4) , 
Vorderende stftrker vergröfiert. nach WAILES, S. II. c 203; 19) Ephelota sessilis, nach 
CoLLiN, S. II. c 203; 20) Ephelota gigantea, nach NOBLE, S. II. c 205; 21) Ephehta 
cothurnata, Zyste, nach DONS, S. II. c 205; 22) Ephelota plana, mit gestielten Knospen, 
nach WAILES, S. II. c 205; 23) Thaumatophrya trold, nach CLAPARÈDE & LACHMANN, S. 
II. c 207; 24) Corynophrya lyngbyei, nach COLLIN. S. II. c 206; 24a) Dieselbe, Teil des 
Stieles; 25) Ephelota minima, nach NOBLE, S. II. c 205: 26) Podocyathus diadema, 
nach KENT, S. II. c 205; 27) Derselbe nach COLLIN, S. II. c 205; 28) Aciinocyathus 
cidaris, nach KENT, S. II. c 205; 29) Corynophrya marrina, nach ANDRUSSOWA, S. II. c 
206; 30) Corynophrya francottei, nach SAND, S. II. c 206; 31) Paracineta limbata var. 
convexa, nach DONS, S. II. c 200; 32) Corynophrya macropus, nach MEUNIER, S. II. c 
206; 33) Ephelota dalyelli, nach HOLT, S. II. c 205; 34) Corynophrya conipes, nach 

MERESCHKOWSKY, S. II. c 206; 35) Dieeelbe, nach MEUSIER, S. II. c 206. 
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10 Gattung Actmocy athus Kent 1881 
mit A ctdarts Kent mit den selteam gefiederten Tcntakeln (Fig 4 28) ist nach der 
grofien Ahnlichkeit mit vonger Art zu achheflen wohl mit dieser identisch Die Ten 
takel dürften sehr stark kontrahiert gewesen sein — Jersey aut Crrantta compressa, 
einem Kalkschwamm (KENT) 

2 Gruppe Endogenea Collin 1912 
Vermehrung durch innere Knospenbildung 

3. Famihe Discophryidae Collin 1912 
Suktorien mit interner Knospenbildung, ohne Gehause, mit gleich-

artigen Tentakeln — Mit Corynophrya und Thaumatophrya 
11 Gattung Corynophrya gen n 

(für Podophrya, Tokophrya auct part Discophrya, section III COLLIN) 

Die fast ausschhefihch im mannen Bezirk lebenden Arten aus COL-
LINs dritter Sektion der Gattung Discophrya Glaparede & Laohmann 
unterscheaden sich so auffallend von denen der typischen ersten Sek­
tion, daC die SchaSung emer besonderen Gattung fur sie notwendig er-
scheint — Sie smd (mit emer Ausnahme) langgestielt, im Quersohnitt 
rund von gedrungener, monaxoner Gestalt und mit gleichartigen, meist 
nur die Vorderhalfte oder die Apikalflache bedeckenden Tentakeln aus-
gestattet Manche Arten erinnern lebhaft an ahnlich gestaltete Ephe­
loten doch unterscheiden sioh die meisten von ihnen schon durch den 
kompakten Kern ziemlich leicht, so daC selbst bei (fixiert) unkenntlich 
gewordenen Tentakeln eine Verwechslung kaum zu befuichten ist, wah-
rend andere einen ahnlich wie bei den Epheloten langgestreokten und 
manchmal verzweigten Kern aufweisen Bei diesen ist naturhch die 
Beobachtung der gleichartigen Tentakel oder doch der mneren Knospen­
bildung entsoheidend 

1 (2) Stiel nur so lang wie der Korper, dieser gestreckt ovoid 
1 Corynophrya manna (Andrusso"wa 1886) (Fig 4 29) — Grofie des 

Zellkorpers etwa 170 X 75 ^ Stiel 110 X 7 n Tentakel weich locker gestellt 
unregelmafiig uber den ganzen Korper \erteilt bedarf erneuter Beobachtung 
— Bucht von Kerbsch, auf Ulva (ANDRUSSOWA) 

2 (1) Stiel uber korperlang 3. 
3 (8) Tentakel bedecken gleichmaBig die vordere Halfte oder fast die 

ganze Oberflache, Kern kompakt, Proximalende des Stieles 
gleichmaBig oder doch nur zu einem nicht scharf abgesetzten 
schlanken Tnchter erweitert 4. 

4 (5) Tentakel locker uber fast die ganze Oberflache verteilt, Korper 
zum stark, aber gleichmaCig erweiterten proxinialen Stielende 
etwas ausgezogen 

2 C contpes (Mereschkowsky 1877) (Fig 4 34) — GroBe 100 bis 190 n 
Stiel besonders vorn quergestreift — Aiif Ptilota plumosa und Ceramium iin 
WeiBen Meer (MFREScHKOwbKv) Vgl die ziemlich abweichende Form (Fig 
4 35) die MEINIER nach ffxierten Stucken aus dem Barents Meer als C co 
mpes bezeichnet hat 

5 (4) Tentakel nur auf der Vorderhalfte 6. 
6 (7) Stiel proximal zu einem weiten Tnchter erweitert 

3 C macropus (Meunier 1910) (Fig 4 32) — GroBe etwa 80 n Stiel 
nicht quergestreift — Bei Tromso (MEINIER) 

7 (6) Stiel gleichmaBig erweitert oder z j lmdnscb * 
4 C lyngbyei (Ehrenberg 1838) (Fig 4 24) — GroBe (nach SAND) 40 

bis 80 M- X 40 bis 75 n) Stiel bis 400 n lang nach COLU\ 1st die AuBenhüUe 
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des Stieles ( F i g é Zia) s eh r fein geringelt und das Fil n l l e n b ü n d e l ohne 
H o h l r a u m w a h r e n d FRAIPONT den Stiel glatt u n d hohl zeichnet — Sehr \ e r 
breitet auf Algen, H jd rozoen , Krebsen u s w Nordsee At lan t ik (CLAPAREDE 
& L A C H M A W , SAND) Kopenhagen (EHRETNBEBG), Cette ( C O L L I N ) 

5 C francottei ( S a n d 1895) ( F i g 4 30) — Stiel d u n n , fast oder g a a * 
zylindriflch sonat dhnlich der vongen Ar t — Selten bei Ie Por tg l auf Cera-
mium u n d Sertularia ( S A N D ) 

8 (B) Tentakel auf der breit abgestutzten Apikalflache oder in mehr-
reihigem Kranz uni den Zellkorper, Kern langgestreckt, ver-
astelt, Proximalende des Stieles plotzlich zu emem breiten 
Becher oder Trichter erweitert 

6 C companula (Schroder 1906) ( F i g 5 i ) — Koi-per dick scheiben-
fomiig init einem D u r c h m e s s e r \ o n 150 bis 200 î  d i e dicken Ten take l stehen 
in einera geschlossenen mehrre ih igen K r a n z um den R a n d de r Apikalf lache, 
Stiel 14 bis 20 \i dick nuttels einer Haftacheibe am T h o r a x \ o n Euchaeta 
u n d Metndia — S At lan t ik (SCHRODER) 

7 C mterrupta (Schroder 1906) ( F i g 5 2) — Sehr ahn l i ch v o n g e r A r t , 
da sie a u c h auf denselben Wir t en u n d z w a r am Abdomen und. am Basal tei l 
der F u r c a gefunden w u r d e durfte es sich n u r um eme A b w a n d l u n g h a n d e l n , 
der Stiel hat hier ke ine Haftscheibe, sondern einen e twas verbrei te i ten Basal -
socke l , die Ten t ake lk r anze s m d a n 2 Stellen un te rb rochen in te rne A u s b i l d u n g 
bohnenformiger Schwarmer beoliachtet — S At lan t ik (SCHKÖDBR) 

8 C steueri (Schroder 1911) ( F i g 5 3) — A u c h seh r a h n h c h der 
v o n g e n , aber Zel lkorper frontal s t a rk vorgewolbt (100 bis 200 M- Durch ­
messer ) , bei einigcn Exemplaren w u r d e ein Auf i ennng dunne re r ungeknopfter 
Ten take l beobachtet Stiel 120 bis 300 X 14 bis 36 jx — Auf Euchaeta hebes, 
a u s 200 m u n d mehr Tiefe der A d n a nahe R a g u s a (SCHRODER) 

12 Gattung Thaumatopkrya Colhn 1912 
Einzige Art 
Th trold (C lapa rede & L a c h m a n n 1859) ( F i g 4 23) — Grofie 74 fi, von v o n g e r 

G a t t u n g dadu rch un te r sch ieden dali n u r 
lange, zugeapitzte Ten take l \ o r h a n d e n s ind 
die auf einem sch lank warzenformigen 
Sockel s t e h e n , dieser ist nicht kont rak t i l 
u n d demnach a l s Vorwo lbung dea Zeil 
ko rpe r s zu betrachten — Beide Autoren 
h a ben a n dem einzigen Exemplar dieser 
Ar t , das s ie vor Glesnses (Norwegen) auf 
Ceramtum fanden, beobachtet , wie eine Tin 
hnnus-Zelle von 2 Ten take ln gleichzeitig ge 
fesselt a u s dem Gehause gezogen u n d in 
2 Tel le z e r n s s e n w u r d e , die von den sich 
re t rahierenden Ten take ln an den Sockel ge 
fuhrt und hier nicht ausgesogen sondern 
\ e r s c h l u n g e n w u r d e n das Individuura ent 
hielt 2 Embryonen in emer Bru thoh le 

4. Familie Acmetidae Butschh, 
emend Colhn 1912 

Gehausebauende Suktoiien mit 
mterner Knospenbildung — Hier-
her die Gattungen Actneta, Thecaci-

neta, Actnetopsts, Dactylophrya, 
Pseudogemma, Endosphaera, Pottsia 
und Tachyblasfon 
13 Gattung Actneta Ehrenberg, 

emend Gollin 1912 
Nach COLUNs einschrankender Definition umfaBt Actneta nur noch 

die Arten der Familie, deren Gehause + abgeflacht ist und deren Ten­
takel in einem bis 3, meist in 2, deutlich voneinander getrennten Bun-
dein stehen, allerdmgs hat GoLUN 2 oder 3 Arten die weiterer Beob-
achtung bedurfen, m der Gattung belassen bei denen die Gruppierung 

F i g 5 
2) Corynophrya campanula, nach SCHRÜ 
DER, S I I C 207 2) Corynophrya inter 
rupta, nach SCHRODER S U C 207 
3) Corynophrya steueri, nach SCHRODER 
S I I c 207 , 3a) K e m b i l d von C 'Steueri 
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Fig. 6. 
3) bis 19) auBer 10) und 37) Acineta foetida, S. II . c 209, 210 1) und 2) aus Auf-
gufl auJ brasilischen Tang (KAHL) ; 3) und i) von Helgoland ( K A H L ) , 5) von Kiel 



Suctona Acmetidae II c 209 

der Tentakel nicht deutlich erkennbar ist — Typische Art A tuherosa 
Ehrenberg 1833 
1 (14) Das Gehause umschlieBt den Zellkorper ganz oder fast ganz, 

indem es hochstens die warzenartigen, tentakeltragenden Vor-
sprunge des Korpers hervortreten laÖt 2. 

2 (9) Tentakel m 2 seitlichen Bundein (oder 2 emzelne Tentakel) 3. 
3 (8) Tentakel stehen auf warzenartigen Vorsprungen des Zell-

korpers 4, 
4 (7) Frei an Algen, Kahmhauten usw oder an sessilen Metazoen, 

jedenfalls nicht an frei beweglichen Arthropoden . 5. 
5 (6) Schlank dreiseitig, meist lang gestielt, das Hmterende des Zell-

korpers bleibt m Zusammenhang mit dem Stielansatz 
1 Acineta tuherosa Ehrenberg 1833 (var fraiponh Sand, Colhn) (Fig 

6 20,21,220,23) — Hdhe dee Gehauses etwa zwischen 50 iiad 100 M- van 
lerend dieee meist an Pfahlen Pflanzen, Hydroiden sitzende Art ist durch 
weg lang gestielt, der Stiel miBt etwa das 2 bis Sfache der Korperhohe, sie 
ist sehr eurybiont und hochstens mesosaprob uber KAHLS Aufiassung der 
Frontalansicht und dee Querschnittes vgl Fig 6 2oa — Kosmopolitisch ver 
breitet findet sich auch in ganz schwachera Brackwasser 

SoUte sich die Konstanz der verschiedenen hierhergehorenden Forroen in 
StiellèJige und Gestalt erweisen, so mussen naturlich EHBENBERQS Abbildungen 
als typisch fur die Stammform gelten, sie srnd mit emer Ausnahme die etwa 
Fig 6 20 entspricht, breit dreiseitig wie Fig 6 22a, zeigen einen Stiel der 
etwa ein bis zweimal so lang ist wie der Korper, und sind naeh Stucken ge 
zeichnet, die EHRENBERG auf Ceramium m der Ostsee gefunden hat 

Ob so breite Formen, wie WAILES sie in Fig 6 22 zeichnet hierher ge­
boren, muil ebcnfalls weiteres Studium der Vanabihtat lehren, sie stammen 
von Departure Bay, Brit Columbia 

la A tuherosa t hrevtpes Colhn 1912 (Fig 617, na) — Eine kurz-
stiehge, im ubrigen fast gleiche Form, die COLLIN besonders in Aquanen, z B 
an Stucken von Ulva, angetroffen bat 

6 (5) Plumper gestaltet, typische Form ( M A U P \ S ) breit schildformig. 
Stiel hochstens korperlang, Zellkorper hinten frea 

2 A foetida Maupas 1881 (A tuherosa var foetida Sand, Colhn) (Fig 
6 1-0 11 4.6, 18, 19) — Ein Überbhck über die zahlreichen, nach eigenen Be-
obachtungen gezeichneten oder aus Arbeiten anderer wiedei^egebenen Abbil-

(KAHL) , 6) und 7) von Sylt und Oldesloe, 6a) hypothetische Frontalansicht (KAHL) ; 
8) und 9) nach MAUPAS, 8a) Frontalansicht 8h) Schwarmer, 10) Acineta cucullus, 
nach CLAPARÈDE & LACHMAN\ S II C 211 11), 12), 12a) Actneta foettda, nach E \TZ 
SEN von Szamosfalva 12a) Frontalansicht, 13) Schmalseite emer Form \on British 
Columbia, die im UmriB der Breitseite genau wie Fig 6 1st, nach WAILES, 14) Ostsêe 
form, nach QÜENNERSTEDT 15) von Marseille, nach GOURRET & ROJ-SEK 16) von British 
Columbia, von WAILES als Form von tuherosa bezeichnet 17) nach COLLIN, von ihm 
als A tuherosa, f hrevtpes bezeichnet, 17a) Dieselbe, Querschnitt, 18) nach SV-ND, 
19), 19a) nach COLLIN, 19a) junge Form 20) bis 23) Acmeta tuherosa, S II c 209 
20) Brackwasserform von Cordylophora 20a) hypothetische Frontalansicht dieser Form 
(KAHL) , 21) nach WAILES von British Columbia 22) nach WAILES, von Br Columbia, 
ganz abweichende Form, dem Umrifi nach eher zu A foettda gehorend 22a) Actneta 
tuherosa, t3rpische Zeichnung nach EHRENBERG, 23) nach SAND 23a) Actneta poculum, 
nach HERTWIÖ, S II C 210, 24) Actneta coropktt, nach COLLIN, S II C 210 25) Act­
neta minuta, a Schmalseite, h junge Form, nach WAILES S II C 210, 26) Actneta 
laevts, nach WAILES, S II G 210 27) Dieselbe, nach DONS, S II C 210, 28) Actneta 
compressa, nach WAILES (von ihm irrtumhch als A patuia bezeichnet), S II c 212, 
28a) Dieselbe, Schmalseite 29) Dieeelbe typische Figur nach CLAPARÈDE & LACHMANN, 
S II c 212, 30) Actneta constrtcta, nach COLLIN, S II C 210, 31) Actneta dihdalteria, 
nach pARONA aus SAND, S II C 210 32) Acineta paptllifera, nach KEPPEN S II C 
212, 32a) Dieselbe, Schwarmer 33) Acmeta colhm, nach COLLIN S II C 211, 34) 
Actneta nieuportensts, nach SAND, S II C 212, 35) Actneta craterellus, nach COLLIN, 
S ÏI c 212, 36) Actneta emactata, nach MAUPAS, 36a) Frontalansicht h junge Form, 
5 II c 211, 37) Actneta pusilla, nach MAI PAS, S II C 211 37a) Dieselbe, Schmalseite, 
38) Acineta jolm, nach MAUPAS S II C 211 38a) Dieselbe Schmalseite 39) Actneta 
contorta, nach GOURRET & ROESEB S II C 211, 40) Actneta parroceh, nach GOURRET 
6 ROESER,, S II C 211, 41) Acineta sulcata (KAHL) , S II C 210, 42) Actneta pulchra 

(KAHL) , S II C 211, 42a) Dieeelbe, Schmalseite 
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dungen zeigt schon die Schwiengkeit, welche dieae Arbeit bietet Ob sie über 
haupt aelbstandig ist oder durch. Übergang m em starker saprobeg Medium 
aus der vorigen Art hervorgeht, wie COLLIN argwohnt, muu ebenso nach-
gepruft "Werden wie die Konstanz der oft sehr charakteristischen Umnsse 
Ebenso muil scharf auf die Art der Stielbildung, ob relativ dick und zylin 
dnsch oder dünn und konisch bzw obkonisch, geachtet werden Wie man 
auf mehreren unaerer Fig ( 6 1 , 2 , 3 , 6 ) erkennt, zieht sich nach KAHLS Auf-
fassung auch bei dieser Art über jede Breitseite eine vorapriiigende Kante, 
nach der euK Frontalansicht wie Fig 6 ea es zeigt, zu vermuten ware 
Merkwurdigprweise bat KAHI dieselbe Erschemung bei A tuberosa, aber mi 
entgegengeaetzten Sinne festgestellt bei allen anderen Autoren fehlt dieae 
Linie, sie \'^r8chwindet ubngens bei starker Ernfehrung oder Aufquellung 

Die wesentlichen Kntenen für diese Art sind Das Hinterende des Zeil 
korpers ist ganz vom Gehauae ahgetrennt der Stiel lat kurz, und dick lm 
übrigen mogen kurze Notizen zu den einzelnen Figuren zur Anregung dienen, 
die Konstanz der Formen weiter zu untersuchen 

Fig 6 7 9,12 zeigen eigenartig gefaltete Gehause, diese Faltung entsteht 
augenscheinlich durch Zusammenfall des -fiellkorpers infolge starker Knospen 
bildung oder Unterern&hrung', sie hat keme diagnostische Bedeutung 

Fig 6 1 2 Aus Aufgufi auf brasihschen Tang GroBe 50 bis 60 t̂  
Hinterende entweder ein oder auggedruckt aonst konatant 

Fig 6 3 Zahlreith in Kahmbauten auf alten Helgolander Kuituren, fangt 
kleinere Euploten, aber auch hymenostome Infuaonen GroBe 40 bis 50 M' Ein 
ebenso gestaltetes, aber viel groBeres Stüok (120 M-) fand sich in emer anderen 
Helgolander Kultur CALKINS zeichnet diesen UmnB m Fig 68 iihnlich, aJber 
etwas sohlanker und mit korperlangem Stiel und gibt sogar 330 M- (*) als 
Lange des Kórpers an 

Fig 6 4 Éine andere auch zahlreich und konatant auftretende Form an 
Kahrnhfeuten auf Helgolander Kulturen, GroBe 55 X 60 ji 

Fig 6 5 Aus Brackwasserkulturen von Bottsand, Kiel, Gröfle 70 | i , ahn-
hche Formen bei SAND (Taf 18, Fig 2) 

Fig 6 e Aus Kahndiauten auf Kuituren aua dem Hamburger Aquarium 
fiJinliche Formen aus achwach salzigem Sapropel bei Oldesloe und starker 
salzigem Sapropel von Sylt (Fig 6 7 ) , Grofie 60 bis 80 p. Solche Formen 
finden sich auch bei WAILES (Taf 9, Fig 7) , unsere Fig 6 13 reproduziert 
die Seitenanöicht solcher Formen nach WAILES (Taf 9, Fig 8) uberraschend 
ahnLich ist auch STOKES SiiBwasserart A urceolata 

Fig 6 8 9 Verschiedene von MAUPAS bei Algier beobacbtete Formen, 
Fig 6 80 gibt die Frontalansicht nach MAUPAS Auffassung, Fig 6 »b einen 
Schwè,rmer Fig 6 i i , 12 Von ENTZ SEN in Salzteichen von Szamosfilva be 
obachtete Formen die bis auf den Stiel sehr an unsere Fig 6 5 ennnern, 
Fig 6 12a gibt ENTZ Auffassung der Frontalansicht 

Fig 6 14 Aus der Oatsee (ohne Stiel?, nach QUENNEBSTEDT) , und Fig 
615 Von Marseille (nach GOURRET & ROESEB) darf man wohl zu unaerer 
Fig 6 5 stellen 

Fig 6 16 Eine recht abweichende Form, die W\ILES von Departure Bay 
(Vancouver) zeichnet, GroBe 100 \x 

Fig 6 18 Nach SAND (Taf 11, Fie 5) macht ebenfalla emen ao ab 
weichenden Eindruck, daB man die Selbstandigkeit dieser Form annehmen 

' mochte Leider fehlt die Angabe des Fundortes fÜr diese Form aoUte sie aus 
dem Mittelmeer stammen so konnte man in ihr eine Lokalform vermuten die 
sich fast genau so schon bei GRUBER (Taf 11 Fig 60a} von Genua findet 
und die er als A spec von A foettda und A tuberosa abtrennt 

Fig 6 19 Soil nach COLLIN die typische Gestalt dieser Art darstellen ein 
solcher Umrifi ist bisher noch von keinem anderen Autor gezeichnet worden 
Fig 6 iBa gibt das Bild einer jungeren Form, es scheint eiue aelbstandige 
Art zu sein 

3 A poculum R Hertwig 1876 (Fig 623a) — Von R HERTWIG kurz 
erwahnt und gezeichnet, aber nicht hesohneben nach der Gestalt erinnert 
diese Art an A tuberosa aber der Körper lat hinten weit vom Geh&uae ge 
trennt — Helgoland (R HERTWIG) 

4 A laevis Dons 1915 (Fig 6 26, aaa) — GroBe 50 bis 70 n Stiel bis 
20 M- X 12 bis 14 M-, am trapezoiden UmnB wohl erkennbar, im ubngen un 
genügend dargeatellt — An verachiedenen Orten vor Norwegen an Spirorbit, 
Algen, z B Delesserm (DONS) Von WAILES bei Vancouver beobathtet (Fig 
6 26), aber ebenso unzureichend gezeichnet 

5 A dtbdalterta Parona 1881 (Fig 6 3i) — Grofie 50 ^ statt der Ten 
takelbuschel jederseits nur ein auffallend starker Tentakel, der gekrümmt und 
tastend bin und her bewegt wird Kern hufeisenformig — Auf Algen, (>enua 
(PARONA) 

7 (4) An Arthropoden lebend 
6 A corophn CoUin 1912 (Fig 624) — GröBe 25 X 35 ji — An den 
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Kiemenblattern von Corophium longicorne Fabricms in einem Brackwasser-
graben bei Roscoff (COLLIN). 

7. A. constHcta Collin 1909 (Fig. 6.3o). — GroBe etwa 55 X 45 X 30 ji; 
Stiel etwa 80 n ; Seitenflachen auf deni ersten Drittel stark eingedrückt. — 
Auf den Beinen von Eupagurus cuanensis Thompson t)ei Cette (COLLIN). 

8. A. minuta Wailes 1928 cFig. 6.25). — Gröfie 23 l)is 30 n. — Auf Kope-
poden: Departure Bay, Brit. Columbia (WAILES) . 

9. A. sulcata Dons 1928 (Fig. 6.4i). — Gröfie 18 bis 50 n : die auffallende 
Faltung des Gehauses ist bei dieser Ai-t konstant; im iibrigen sehr variabel. 
— An den Beinen kleiner HalacarJden l)ei Tromsö (DONS) ; von KAHL ebenso 
und recht regelmafiig bei Kiel gefunden. Wahrend. des Dmckes von ERICH 
ScHULZ als Acineta benesepta l)eschrieben. Er hat aie unter zahlreichen Hal-
akariden der Kieler Bucht ,,nur einmal" angetroffen, Eine neue Art laBt sich 
nach K.4.HL8 Ansicht dafür nicht begründen. 

10. A. schulzi spec, n. (für A. tuberosa nov. var. Schulze 1932) (Fig. 
7.7). — Gröfie 81 bis 118 X 58 bis 72 n : Gchause stets mit Sandkörnern be-
klebt: die starken Differenzen in Morphologie (man beachte den Stielansatz) 
und Biologie machen die Bildung einer besonderen Art nötig. — In Brack-
wasser bei Bottsand, Kiel, auf dem Abdomen von Kopopoden in grofier Zahl 
(bis 16). 

8 (B) Die Tentakel stehen in Gruben: 
11. A. collini spec. n. provis. (für A. papillifera Keppen, bei COLLIN) 

(Fig. 6.38). — GröBe 100 n; die Differenzen zwischen den vielen Zeiehnuügen, 
die COLLIN von der von ihm oft beobachteten Art gibt, zu der typischen Zeich-

j iiung KKFPKNS sind so stark, dafi eine Ideiitifikation der beiden betreffenden 
Formen kaum denkliar erscheint. obgleich der merkwürdige Stielansatz sowie 
der allgemeine UmriB des Gehauses bei beiden Formon übereinstimmen. Aber 
KEPPEN batte die auffallend abweichende Insertion der Tentakel nicht über-
sehen können ; ebenso ware es ihm kaum entgangen, dafi der eine Rand des 
Frontalspaltes des Gehauses stark bogig vorspringt; Vcrmehrung durch ein-
fache Jnnere Knospuitg. — Cette (COLLIN). 

12. A. cucullus Claparède & Laclimann 1861 (Fig. 6.io, loa). — Breite 
des Gehauses 260 \L. — Von den beiden Autoren pelagisch in einem Stuck 
vor der Kuste Norwegens gefunden, augenseheinlich von einer Unterlage ah-
gerissen. Die auffallende Gröfie und der sehr merkwürdige Ausschnitt des 
Gehauserandes machen die Identitat mit A. collini, die COLLIN vermutet, recht 
unwahrscheinMch. In einer frontalen Aushöhlung befanden sich aechs Knos-
pen, die nach der Abtrennung wie in Fig. 6.io« aussaben; auch di^er Be-
fund widerspricht der Vermehrung von A. collini. 

13. A. pulchra spec. n. (Fig. 6.42). — Gröfie 70 X 65 X 10 ji: eine zier-
liche, fast herzförmige, sehr flacbe Art, deren Gehause starkere und zartere, 
dem Vorderrand parallele L((istnri zeigt: die Ansatzstellen der langen, dunnen 
Tentakel nicht auf Warzen, sondern in Gni])en; Stiel sehr kurz. — Nur in 
einem Stuck, das von seiner Unterlage abgerissen war, auf Sandgrund bei 
Kiel beobachtet (KAHL). 

9 (2) Tentakel in einem oder in 3 Bündeln oder nicht deutlich in 
Gruppen 10. 

10 (11) Tentakel in einem apikalen Bundel: 
14. A. pyriformis (Stokes) Gassovsky (Fig. 7.2). — TInterscheidet sich 

von der SüBwasserfonn STOKES' durch das breit gerundete Hinterende und die 
fast doppelte Gröfie: 60 X 42 ji, ist also wohl eine selbstandige Art. — Flut-
region der Katherinen-Bucht, Halbinsel Kola, auf Cladopkora (GASSOVSKY). 

15. A. contorta Gourret & Roeser 1886 (Fig. 6.38). — GröBenangabe fehlt; 
diese seltsam gefurchte Art balt COLLIN für eine seitlich gesehene A. tuberosa 
oder A. foetida; was aber vorlaufig noch nicht als entschieden gelten kann. —, 
In verdorbenem Wasser: Marseille (GOUHKET & ROESEK). 

11 (10) Tentakel in 3 Bündeln oder in einer apikalen Reihe 12, 
12 (18) Tentakel in 3 Bündeln: 

16. A. jolyi Maupas 1881 (Fig. 6.33,33a). — GröBe 71 bis 104 X 60 bis 
83 X 10 bis 12 IA; Icicht kenntlich. — Auf Hydrozoen, Bryozoen und Algen: 
Algier (MAUPAS). 

18 (12) Tentakel in einer apikalen Reihe, die aus dem engen Frontal-
spalt heraustritt, den die beiden klappenartigen (schwer erkenn-
baren) Seitenteile des Gehauses vorn offen lassen. 

17. A. pusilla Maupas 1881 (Fig. 6.37,37a). — GröBe 10.14 n; wenige 
Tentakel zerstreut in einer frontalen Reihe. — Auf Bryozoen und Algen: 
Algier und Ie Portel (MAIIPAS). 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Oatsee JJ, (• 15 
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18. A. complanota Gruber 1884 (Fig. 7.5, .'in, 6, 6«). — Breite 30 n ; 
GROBEÏI ist sieh nicht sicher, ol» nicht das Gehüuse den Zellkörper aueh von 
beiden Seiten klappenartig umschliefit, da die Tontakcl in einer Reihe atehen. 
also vielleit'ht aus einem Spalt des Geliüimes herauatreten. — In Aquarien in 
Genua, nicht seiten (GRUBER). Eino ahnliche Art, die sich in Cettc auf Hy-
droiden fand (Fig. 7.6,6a). erwjlhnt COLLIN unter dieaer Bezeichnung: sie iat 
dadiirch Iwsonders bemerkenswert, dall sie manchmal ungestielt bleibt nnd mit 
den Tentakoln 8ich kriechend fortbewegt. 

19. A. emaciata Maupas 1881 (Fig. 6.36a, h). — GröBe 8 bis 62 fi X 16 
bis 57 M.: erwachsenc Stiicke mit birnförmigem, jwnge mit schUaaelförmigeni 
Gehause (Fig. 6.366); wohl nicht leicht von A. pusilla zu unterscheiden. — 
Algier, auf Algen (MAUPAS). 

Mit Vorbehalt aei hierher noch folgende unsichere Form gestellt: 
20. A. parroceli Gourret & Roeaer 1886 (Fig. 6.40). — Ein adneteii-

artiges Gehause, aua deni seitlich die kurzen Tentakel heraustreten sollen: 
CoLLiN halt sie wohl mit Recht für da ran haftende Bakterien; vielleicht han­
delt es aich um Gehause abgestorbener Acineten. — Marseille (GOURRKT & 
ROESEH). 

14 (1) Der Zellkörper überragt mit seiner Vorderflache auch zwischen 
den Tentakelansatzen den Gehauserand 15. 

15 (16) Gehause im Verhaltnis zum Zellkörper klein, nur dessen Basis 
umfassend: 

21. A. craterellus CoUin 1909 (Flg. 6.;i.-i). — GröBe des Zellkörpers 50 X 
60 n; der hohlp Stiel gebt ohnc Al sv.tz in das trichterförmige Gehause ülier: 
seiten wird der Zellkörper ganz vom Gehause iimfaBt: er iat apikal in 2 seit-

Fig. 7a. 
X) Paracineta tuba, nach ZELISKA, S. II. c 202: 2) Acineta infundibuliformis, nach 

WANG, S. II. c 213; 3) Acineta annulata, nach WANG, S. II. c 213. 

lichc Voraprünge ausgezogen, die 3e eine breite Gruppe von Tentakeln tragen. 
— Auf Bryozoen in den Hafenkanalen von Cette (C()LLIN). 

22. -4. cruataceorum Sand 1899 (Fig, 7.i). — GröBe des Gehauses 9.6 n: 
Gehause weinglasförmig; ani Sehwanz eines kleinen Krebscs; Brackwasser bei 
Nieuport (SAND). 

16 (15) Gehause relativ ansehnlich (vgl. auch die vorigen beiden Arten): 
23. A. ornata Sand 1899 (Fig. 7.3). _ GröBe des Gehauses 40 bis 45 X 

25 bis 40 n; abgeflacht: Gehause mit atark vorspringenden Ringleisten. — 
Brackwasser liei Nieuport (SAND). 

24. A. compressa Claparède & Lachmann 1861 (Fig. 6.29). — Höhe des 
Gehauses 92 M-; UmriB fast halbkreisförniig, seitlich sehr zusammengedrtlckt; 
Stielansatz mit knopfartiger Verstarkung. — Auf Algen vor Glpanseabolm, 
Norwegen (CLAPARÈDK & LACHMANN). Man vergleiclic die sehr ahnliche, aber 
flachere ï^orm (Fig. 6.2fi. saa), die WAILKS (Taf. 9, Fig. 10, 11) iri-tümlich 
als A. patuia C. & L. bezrichnet: sie stammt aus dor Departure Bay (Brit. 
Columbia). Die fragliche Synonymierung mit A. popillifera Keppen, die 
HAMBURGEB & V. BüDDKNHHOtK nach COLLINS Vorschlag vornehmen, eracheint 
als völlig unbegriindet. Der knopfartigc Stielansatz entapricht nicht deni von 
A. papillifera, nnd die Gestalt ist ganz abwoichend: so gehort z. B. das drei-
seitige Gehause, das DONS als A. compressa zeichnet, kaum in dieae Art. 

25. .4. papillifera Keppen 1888 (Fig. 6.32). — Höhe des Gehauses 80 ^. 
Trotz der weitgehenden ubereinstimmung mit COLLINS Form (vgl. A. collini, 
S. II. c 211) in der Ausl)ildung eines gelenkartigen Stielansatzes sclielnen die 
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beiden Foi men n u ht a i tgleich zu sein da Ki-111- N den Zollkorper entweder 
b u c k r i a r t i g oder m 2 s ta rken tentakel t ragenden Papi l len über das Gehause 
h i n a u s r a g e n d zeichnet Auch die weit iin I n n e r n des Schwarmers einsetzende 
St ie lb i ldune bei dem Schwain ie r ( F i g 6 32fl) zeigt sich in COLLINS fig 38 
39 a u t Taf 11 ganz ande r s — K Ï P P E N S A i t stanunt a u s B r a c k w a s s e r bei 
Odessa u n d soU auch ini Süfiwassei bei Kiew gofunden worden sein 

>6 A meuportensis Sand 1899 ( F i g 6 34) — Gröfie des G e h a u s e s 30 bis 
40 n weinglasformig otwas abgeflaeht — B i a t k w a s s e r bei Nieuport zwischen 
Algen ( S A N D ) 

27 A infundibuhformit W a n g & Nie 1933 ( F i g la 2) — Grófie de3 
Gehauses (mit dem Stiel) 110 n Gehfeuse nach vorn s t a rk gloekig t n c h t e i 
foimig ausgeweitet — An Algen Bucht von Amoy 

28 A annulata W a n g & \ i e 1933 ( F i g la 3) — Grofie des Gehauses 
62 fx Deut ' ich gennge l t ~ An Algen u n d Hydiozoen Amoy 

29 A catianei P a r o n a 1883 ( F i g 7 26) — GroBe 30 n Gehause bethei 
formig mit vierzat kigem Voi de r rand — \ u f Brvozoen und Algen C a g l i a n 
(Sa rd in i en ) 

14 Gattung Thecactneta Gollin 1909 
Gehausebauende Suktonen deren Zellkorper sich nicht an den Rand 

des Gehauses anschheÖt, sondern meist mit dem Hmterende am Boden 
des Gehauses haftet, sie bewohnen also ein Gehause im eigentlichen 
Sinne des Wortes („coques" GOLLiN) Die Reproduktion ist bis jetzt 
bei keiner Ait beobachtet woiden ihie Einordnunff m die Gruppe Endo-
genea und in die Familie Acinehdac also sehr \v\ pothetisch Als alteste 
also tvpisohe Art dieser Gattung soil nach COLLIN Th cab r Schrodei 
gelten 

1 Ihecacineta cothurnwtde<i CoUin 1909 ( F i g 7 14) — Hohe des Gehauses 50 \i. 
Gehause glatt vorn schwach verengt bis schwach n w e i t e r t St ielansatz s c h w a i h knoten 
a r t ig — Auf dem Tergi im von Cletodes longicaudatus (Boock) bei B a n y u l s auf Sand 
g rund (CoLLiN CHATTON) 

2 Th cahx (Schroder 1907) ( F i g 7 i i ) — Hohe des Gehïluses 80 yi Gehause mit 
k iaf t ig vorspr ingenden Ringleis ten — In 7 Stiicken auf einem s t e rk geringel ten Nema 
toden von der DeutS( hen Südpolar Expedi t ion (1901—1903) erbeutet (SCHRÓDFR) 

3 Th mclusa (Meun ie r 1910) ( F i g 7 9) — Hohe des Gehauses etwa 100 n >jaeh 
K A , H [ 8 Ansicht handel t ( s sich hiei urn cine Cothurnia ( C i h a t ) deren Zel lkorper von 
einem Suktor überfallen worden ist (v ie l leuh t von einer Shaerophrya oder einer Pott-
8w) P s ist namlich n u h t zu verstehen wie ein so kleines Individuiiin ein so grofies 
Gehause erl aut h a b d i soil und wie es weit von d< r Öffnung entfernt zu N a h r u n g 
gelangen soil Allei dings sind so deuthch gcringelte Gehause von (oihurma h isher 
nicht bekannt — In einem Stuck zwis( hen P l i n k t o n a u s dem Baren t s Meer ( M E I vib t) 

4 Th halacari Schulz 1933 (fur Th mclusa Dons 1928 nee M(uniei 1910) ( F i g 7 lo) 
— Eiii vergleichcnder Bliek auf die beiden betieffenden Abbi ldungen zeigt dall die 
Idemifikation dieser F o r m init der MFiNimachcn nicht zu vcrtreten ist Hohe des Ge­
hauses 80 bis 110 M- Stiel 50 bis 110 ii — Auf dei Dorsalsei te von H a l a k a n d e n bei 
T r o m s o ( D O M S ) E ScHi LZ hat diese A i t w a h i e n d des D n i c k e s als Th halacari be 
s c h n e b e n ei ist ebenfalls der Ansicht dali ein( Identifikatioii nut d< i Form M n N I F B S 
unha l tbd r ist ScHi iz hat diese Thtcacmeta zahlreich auf H a l a k a n d e n der Kieler 
Buch t beobachtet (vgl Paracineta móbmsi S II < 202) 

5 Th detmodorae Schulz 1931 ( F i g 7 12) — Hohe de« Gehauses 75 bis 80 pj. \ o n 
Th cahx mit der diese Ar t augensche inhch nahe verwandt ist durch die weniger ein 
geengte Mundung die einen Randwul s t aufweist die e twas schwachere R inge lung u n d 
den geknickten Stiel untersehieden — Auf Desmodora spec einem s t a rk geringelten 
\ t m a t o d e n Kiel Bei einem Stuck fand ëïch im Gehause neben dem Suktor ein russe l 
t i agender P a r a s i t unbekann te r Art lOphryodendron^ SCHULZ) 

6 Th gracilis ( W a i l e s 1928 spec pro \ a r ) ( F i g 7 13) — Hbhe des G e h a u s e s 
110 M- Diose hubsche Ar t bat W ^ I L I - S ohne Berech t igung als V a u e t a t von Paracineta 
crenaia F ra ipon t bezeichnet es ist eine t>pische Thecactneta — Auf Hydro iden a u s 
45 m Tiefe Por l ie r P a s s B u t Columbia ("VV^ILP-S) 

7 Th cypridtnae Collin 1912 ( F i g 7 18) — H b h e des Gehauses etwa 60 b i s 70 n 
der im Gehause f rei aufgehangte Zel lkorper sow ie der gezackte Rand des Gehduses er 
innern an die Ga t tung Metacmeta z u der man diese A r t vielleicht stellen wi rd * e n n 
Sich die Reprodukt ion a l s eme èlufiere Knospung e iweisen sollte — Auf ciner Cyprt 
dina mediterranea Costa ( ^) in 5 oder 6 S*Ucken bei Cette ( C O I L I V ) 

8 Th solenophryaeformis ( b a n d 1899) ( F i g 7 l ö ) — Hohe des G e h a u s t s 30 bis 
35 ^ 10 b i s 20 Tentakel in einem apikalen Biindel — Auf Algen in einem A q u a r i u m 
Roscoff ( S A N D ) 

9 Th paria Schulz 1932 ( F i g 7 16) — Hohe des Gehauses 18 bis 22 \i (ohne 
Stiel) Tentake l in einem unregelmaBigen K i a n z um den Pol h e r u m — Auf Objekt 
t ragern die in das W a s s e r gestellt wurden Biackwasso i bei Bottsand Kiel ( S C H U L Z ) 

II C 1')* 
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Fig. 7. 
1) Acineta crustaceorum, nach SAND, S. II. c 212: 2) Acineta pyriformis, nach GAS-
80W8KY, 8. II. c 211: 3) Acineta ornata, nach SAND, S. 11. c 212; 3a) Diesellie, Frontal-
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10. 7'/(. (?) contorta (Möhius 1888) (für Acineta contorta Möbius nee Gourret & 
Roeser) (Fig. 7.37,38). — Höhe des Gehauses 45 tds 50 ^l•. Fig. 7 38 ist von FRAIPONT 
(in Kiel) nach einem (wohl etwas defekten) Stuck auf Bryozoen beobaehtet und ge­
zel ch net; Fig. 7.37 von MÖBIUS nach einem Stuck auf einer Glaaplatte (Kiel) gezeich-
net und mit Acineta contorta Gourret & Roeser identifiziert worden, was wohl sicher 
nicht l)erechtigt war. Ob die lieiden Abbildungen dieselbe Art hetrefi'en und ob es aich 
urn eine Thecacineta handelt, mufi weitere Beobachtung lehreri. 

15. Gattung Acin e t o psi s Robin 1879. 
Gehausebauende Suktorien, deren Gehause zwar einen freien Rand 

besitzt, aber in den Seitenwanden stark mit dem Zellkörper verschmol-
zen ist. Ein oder wenige auffallend lang dehnbare, tastend bewegte 
Tentakel entspringen apikal; auBerdem können kurze Saugtentakel in 
gröIJerer Zahl vorhanden sein. 

1. A. rara Robin 1879 (Fig. 7.35). — Höhe des Gehauses 70 bis 90 ^t; mit einem 
einzigcii Tentakel, das l)is auf das Zehnfache der Höhe des Gehauses ausgestreckt 
werden kann. — Auf Sertularien. Concarneau (ROBIN) (vgl. die nachste Art). 

2. A. tentaculata Root 1922 (Fig. 7.46). — Höhe des Gehauses 187 n. Stiel 287 \i 
lang: meiat 2 (seljen ein) starke, geknopfte, bis auf 500 M. dehnbare Fang- und zahl-
reiche niedrige Saugtentakel, die bei jungen Individuen anfangs zu fehlen scheinen; es. 
ist daher nicht ausgeschlossen, dafi A. rara Robin ein Jugendstadium dieser Art i3t 
(ROOT). — A. tentaculata lebt in Gesellachaft von Ephelota coronaia, deren Zeilen sie 
mittels der Fangtentakel („proboscis". ROOT) erfaÜt und entweder heranbiegt oder gar 
vom Stiel abreifit, um sie dann auszusaugen. Vermehrung durch innere Knospung ist 
festgestellt. — Auf Hvdroiden {Obelia, commissuralis und O. geniculata) in Woods 
Hole (ROOT). 

3. A, campanuliformis CoUin 1909 (Fig. 7.8). — GröBe 45 bis 50 ^ ; 5 oder 6 in 
einem apikalen Büschel stchende Tentakel, die in ihrer starken Dehnbarkeit und Be-
wegliihkeit sehr an die Fangtentakel der vorigen beiden Arten erinnern; l)esondere 
Saugtentakel fehlen jedoch. Das Gehause unischliefit den Körper bis auf die Frontal-
flachr (in seiner fig. 93 & zeichnet COLLIN den Zellkörper an den Seitenflachen vom 
Gehause getrennt) ; aber es bat nicht eigentlich einen freien Rand: trotzdem erachcint 
es vorlaufig nicht nötig, diese Art von der Gattung zu trennen, wie ROOT es vor-
schlagt). — Auf Kopepoden {Ameira sp.) in Cette und Roscoff (COLLIN). 

16. Gattung Dactylophrya Gollin 1909 
mit der einzigen Art; 

D. roscovita Collin 1909 (Fig. 2.22). — Gesümthöhe der Zelle, ohne Stiel, otwa 

ansicht; 4) Paracineta multiteniaculata, nach SAND, S. II. c 202; 5) und 5a) Acineta 
eomplanata, nach GRUBBR; 5a) frontal gesehen, S. II. c 211; 6) und 6a) Dieselbe naeh 
COLLIN; 6a) ungestielte, kriechende Form, S. II. c 211: 7) Acineta schulzi, nach 
ScHULZ, S. II. c 210; 8) Acineiopsis campanuliformis, nach COLLIN, S. II. c 215; 9) 
Thecacineta inclusa, nach MEKNIER, S. II. e 213: 3Ö) Thecacineta donsi, nach DONS, S. 
II. c 213; 11) Thecacineta calix, nach SCHRODER, S. II. c 213: 12) Thecacineta desmo-
dorae, nach SCHULZ, S. II. (• 213: 13) Thecacineta gracilis, nach WAILES, S. II. c 213; 
14) Thecacineta cothurnioides, nach COLLIN, S. II. c 213; 15) Thecacineta solenophryae-
formis, njich SAND, S. II. c 213: 16) Thecacineta parva, nach SCHULZ, S. II. c 213; 
17) Metacineta mystacina, nach COLLIN, S. II. c 202; 18) Thecacineta cypridinae, nach 
COLLIN, S. II. c 213; 19) Paracineta patuia. nach CLAPARRDE & LACHMANN, S. II. c 
201: 20) Paracineta pachytheca, naeh SASD. S. II. c 201; 21) Paracineta patuia, naeh 
COLLIN, S. II. e 201; 22) Paracineta saifulae, nach MERESCHKOWSKV, S. II. c 201; 
23) Paracineta divisa, Zellkörper, abnorm, nach FRAIPONT, S. II. c 201; 24) Paracineta 
vorticelloidea, nach FRAII'OST, S. II. c 201: 25) Paracineta crenata, nach FRAIPONT, S. 
II. c 201; 26) Acineta cattanei, nach PABONA, aus SAND, S. II. c 213; 27) und 28) 
Paracineta jorisi, nach SAND, S. II. c 201; 29) Paracineta pleuromammae, nach STEUER, 
S. II. c 202; 30) Paracineta möbiusi, nach MÖBIUS, S. II. c 202; 31) Paracineta pachy 
theca, nach COLLIN, S. II. c 201; 32) Paracineta homari, nach COLLIS, S. II. c 202; 
33) Paracineta livadiana, nach COLLIN, S. II. e 201; 34) Paracineta dadayi, nach 
DADAY, S. II. e 201: 35) Acinetopsis rara, nach ROBIN, S. II. c 215; 36) Paracineta 
oviformis, nach DONS, S. II. c 202: 37) Thecacinetn möbiusi, nach MÖBIUS, S. II. c 
213: 38) Dieselbe, wohl nach defektem Stuck, von FR.AIPONT gezeichnet. aus MÖBIUS, 
S. II. c 213: 39) Paracineta livadiana, nach MERESCHKOWSKV, S. II. c 201: 40) Para­
cineta paiula ( ? ) , nach DONS, S. II. c 201; 41) Paracineta parva, nach SAND, S. II. c 
202; 42) Paracineta homari, nach SAND, S. II. c 202: 43) Paracineta irregularis, nach 
DONS, S. II. c 202: 44) Paracineta neapolitana, r.ach DADAY, S. II. c 201; 45) Pseudo-
gemma pachystyla, nach COLLIN, S. II. c 216: 45a) Dieselbe, Schwarmer; 46) Acine­
topsis tentaculata, nach ROOT, S. II. c 215; 47) Pottsia infusoriorum, naeh CHATTON, 
S. II. c 216; 47a) Dieselbe, Schwarmer: 48) Tachyblaston ephelotensis, nach MARTIN, 

S. II. c 215; 49) Dactylophrya roscovita, nach GASSOVSKY, S. II. c 215. 
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40 n, init 12 bis 15 flaaehenartigui AiisMiichsen dei Frontalflache, die je einen kurzen, 
geknopften Tentakel tiagen ^a(h COILINS Zeichnung darf man kaum von einem eigent 
hchen Gehèiuse reden da dic Kutikularschicht uberall dei Zellc anhegt aber die Zeich 
nung die G\SSOVSKY (Fig 7 49 47 bis 78 \i) \on diesor -Vrt nach einem fixierten 
Exemplai gibt zeigt deutlifb ein GehaHse mit freiem Rand — Von COLLIN in einera 
Stuck auf Diphasta aitenuata hn Rost off von G\S80VBK\ in dei Bucht von Kola ge 
funden Nach seinei Angab( vermehit sich die Ait durch antero laterale (iuBere) 
Knospung gehort also in die Giuppe tjogenea etwa in die Nahe von Paracineta aber 
•weitere Nachprufung uber die Identitat der beiden Formen ist sehr eiwünscht 

17 Gattung Pseudogemma Gollin 1909 
Zwei unteremander ahnliche Alten, denen COLLIN 1912 eine dut te , 

P keppem, provisorisch hinzufugt Die beiden t^pischen Aiten, P ^rai-
ponti und P pachystyla, haften mit einem kurzen Stiel im Pleama 
gioUeier Suktorien, denen sie mittelt. dieses Stieles, da Tentakel fehlen, 
die notige Nah iung entnehnien Ihre Veimehrung entspricht als innere 
Knospenbildung vollig dei dei ubngen Acinehdae sens str , ein Gc-
haiise ist jedoch nicht vorhanden Dio Schwaimei sind wie die der 
tvpischen Acinehdae mona \on und zeigen vier Wimperkianzt 

1 Ps fratponh CoUm 1909 wenig stlilanker als dic nachste Ait aher mit dunneiii 
Stiel (2 l)is 3 M- X 1 n) — Auf Paractntia patuia und P limbata im Hafeii von Cflte 
— Schw^rmer etwas gedrungeiiei als Fig 7 45 die von FUAIPONT als Diverticuks 
gcnerateuis d Aaneta divisa'' boscbritbenen Formen zeigen sowohl in der Gestalt des 
sessilen wio des bewimpetten btadiums einige Abweichung von COLLINS Darstellung, 
gelioren aber wohl dei gleichen Ait an (COLLIN) 

i Pt pachystyla Collm 1912 (Fig 7 45,45a) — Giofie etwa 30 ji Stiel 3 Ins 4 ^ 
breit, Schwfirmei etwa 15 X 9 M, groB — Ausschlielllich auf Acineta iuberosa eben 
falls m den Hafenkan£llen von Cette (COLLIN) 

3 Ps keppem CoUin 1912 — Genauere Beobachtung fehlt noch \ on KEIIFN auf 
Acineta paptlhfera beobachtet und als 1'arasit \ermutet Da diese Form halb bis fast 
ganz in den Wirt eingesenkt liegt hdlt COLI I \ sie mit Recht fUr tine Übergangeform 
zur n&chsten Gattung 

18 Gattung Endosphaera Engelmann 1876 
mit dei emzigen Art 

E engelmannt Entz sen 1896 — Kleine kugclige tentakellose Parasiten die ini 
Lntoplasma ihres Wnies liegen iind sioh dort durch innere Knospung vtmiehren Mit 
Sitherheit ist diese Art nath COLLIN bis letzt nui in peiitnchen Infusorien nach 
gewiesen und zwar im Suliwassei m Trichodina pediculus und (von COLI IN) in den 
Salzwasserkanalen des Hafens von Cette in Zoothamntum arbuscula die Schwarmei 
ennnern an dn dei \origen Gattung 

19 Gattung Pottsia Ghatton d Lwoff 1927 
mit dei einzigen Ait 

P infusorwrum Chatton iL L^̂ off 1927 (Fig 7 47 47a) —> Kleine unrrgelmaüig 
kugelige Parasiten die dem Pktoplasma ihier Wirte (meist Folltcultna , seltener Co 
thurma-Al ion) inneihalb ihies Gehauses fest anhegen Daü sie uVer Tentakel ver 
fiigen erkennt man erst beun Zerdrucken des Prftparates die (meist 4) Tentakel sind 
in das Entoplasma des Wirtes eingesenkt du Nahrungsaufnahme geht aber wohl nui 
osmotisch vor sieh Vermehiung wie bei den voiigen Gattungen der S( hwaimer ist 
monaxon hat 3 Wimpeikranze und gleich 1 eim Ausschlupfcn 2 polaie Tentakel — 
Sehi ver*breitet bcsondeis an tolhcuhna producta Wright (von CHATTON &. LWOFF ils 
F ampuHa Iwzeichnet s S II c 93) und zwar an sohhen aus \ois(biedenaten 
Meerestellen Monaco Woods Hole Samoa 

20 Gattung T achy blast on Mait in 1909 
mit dei einzigen Ait 

T ephehiensis Martin 1909 (Fig 7 48) ~ Eme gehausebauende Art die mit 
kurzem Stiel auf den Mielen von Ephelota gemmipara haftet und dann im tentakel 
tragenden Stadium aobi an Acvutopsts rara Robin ennnern soil leider hat MAHTIN 
dieses Stadium in dei Daistellung gan? vcrnachlassigt auch z B die Ernahi*ung wah 
rend dieaer Zeit Hohe des Gehauses 30 bis 93 \i Lange dea Stieles 20 bis 30 M- In 
diesem Stadium weiden wurmfoiinige Knospen mit emem teiminalen Tentakel abgt 
schnürt die langs des Stielee den Zellkörper der Epheloten erreichen hiei eindringen 
und aich im Innein des Wirtes vermehien und zwar durch Teilung oder aufiere 
Knospung Die bewimperten Embrj onen ^ erwandeln sich dann wiedei in die Acine 
topstS'Vorm — In grofier Zahl beobachtet Neajiel (MARTIN) 
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5. Famihe Dendrosomidae Butschh 1889 
In diose Familie Avird hiei, abweichend von GOLLIN, von m a n n e n 

Siïktonen nu r die Gattung Tnckophrya gestellt 

21 Gattung Trtchophrya Claparede & Lathmann 1861 
Eine wohl nicht einheitliche Gruppe ungestielter gehauselosei Suk-

tüiien mit innerei , multiplei Knospenbildung Da bc^onders diese Art 
dei Reproduktion, die fui die Systematik dieser Gattung entscheidenden 
Weit hat, bei fast allen m a n n e n Ai ten noch nicht beobachtet weiden 
konnte, so kann die Einordnung diesei Ai ten nur als ein Provisoiium 
gelten 

a) Arten die auf und in Tunikaten leben 
1 Trichophrya salparum I-ntz sen 1884 (Fig 2 23 24) — ttioÜe 40 I)i8 60 ^ 

mit al)geflachtei Basaltlathe dom hpithel des Branchiaïraumes verschiedent r Aszidien 
und fealpen aufsitzend Tentakel in 2 ± deutlit-h getreniiten Bündeln Die oinzige der 
mannen Trichophryen die sicher in diese Gattung gohort da nur bei ihr die inneie 
Knospenbildung beobathtet worden ist — Neapel (KNTZ •̂ PN ) Cette (COLLIV) Woods 
Hole (CALKINS), Nordsee (LACHMANV) LACHMANV liatte diese Art schon 1859 als T 
ütcidiarum aus Polycbnum ópec eiwahnt aber nuht beschneben 

2 T salparum \ai pyrosomae Tregouboff 1916 (Fig 811} — \ aeh THbGOUBOFFs 
Ansicht "weicht diese schmalo vom kopfartig erweiterte Form die stets nur im Pen 
koronalraum von Pyrosoma elegans ( \ lUefranche) auftrat konstant ah von der typi 
schen bieitcn Form die auf demseU)en Wirt auf der Aufienseite- haufig war sie er 
innert in der Gestalt aber lutht durch ihie scharf gebundelten Tentakel an COLLINS 
Eig 2 24 dei Stamniform 

3 T morcheUn Tregouboff 1916 (Fig 8 30) — Grofie 120 bis 130 X 50 bis 60 n 
langoval rait nur einem apikalen Buschel von Tentakeln das etwas emgezogenc ab 
g< stützte Hinterende greift mit kleinen Zacken in das Epitliel des ^\ irtes ein Kern 
nianchmal zerteilt — In der Penkoionalhöhle der Synaszidie Morchelhum argus von 
\ lUefranche (TKÉGOUBOFF) 

h) Bisher mcht au« Tunikaten bekannt geworden 
4 T amoebotdes Sand 1899 (Fig J 27) — Giofie 15 bis 40 JA diese Art knecht 

unter amoboidei Gestaltveranderung auf Algen und H\dioiden und zwar bcwegt sie 
sich mittels der Tentakel die suh an die Unterlagen heften und dann \erkiirzen — 
Concarneau ( S A \ D ) 

5 T odontophora Sand 1899 (Fig 2 25) — Grofie 83 X 42 ji o»)Iong am Hinter 
eride mit 3 Zacken bewegt sich amoeboid — Nur in einem Stuck zwischen Algen be 
oba< htet Concarneau (SANÜ) 

6 T mtrabths Sand 1899 (Fig 2 26) — Grofie 34 X 25 M- öohwach ol>koni8ch, 
befestigt sich mit 3 stark verlaiigeiten Tentakeln an der Lnteilago — Auf H\droiden, 
Hanyuls (SAND) 

i T masHihensis (Gouiret L Roeser 1886) (Fig 2 ia) — Diese \on ihnen zu 
Sphaerophrya gestellte Art 1st eine s( hr zweifelhafte Trtchophrya da aber die ab-
gellathte Gestalt die bipolai gestellten Tentakel sie auch von Sphaeropkrya tiennen, 
so mag sie \orlaufig an diesei Stelle ihren Ort finden — Gemein bei St Jean Mar 
SeiIIe (G()LRR>T & RohhEK) 

8 T pelagira (v Daday 1887/89) (Fig 2 16) — Giöfie 90 X 50 ji biskuitformig 
— Pdagisdi manchmal zahheich im Golf von Neapel (v DADA\) Nach Ansii ht von 
E-STZ hPN handelt es suh vielleicht um Larven \cn Tnckophrya salparum 

9 T columbtae Wailes 1932 (Fig 217) — Grofie 60 bis 75 X 40 lis 48 n lis 
auf die plumpere Gestalt und den kiigeligen Kein recht ahnlich \oiigcr Art — Plank 
tonisch sehi zahlreich \or Lennard Island Vamouver (WAIL>S) 

22 Gattung Lernaeophrya Peiez 1903 
mit der einzigen Ait 

ƒ capttaia Péiez 1903 (Tig 828) — GioBe 100 bis 500 \x unteischeidet hich von 
Tnckophrya nur dadurch dafi dit Tentakel m zahlieichen Bünddn stehen, die je auf 
einei Warze entspnngen und dafi soweit beobachtet die mttrn entstehende Kno3pe 
einfach bleibt — Auf Cordylophora lacustns in schr schwach l>rackigem Wasser liei 
Bordeaux sptUer \on HICKSOV &, WM)8WOKTH auf demselben Wirt in einem englischon 
bufiuas^erkaiial gefunden also wohl hochstens als Brackwasscrform anzusehen 

6. Famihe Ophryodendndae Stem 1867 
Suktoiien die von den anderen Famihen vor allem d a n n abweichen, 

daÖ sie auÖer den bewimperten Schwainiern, die ubrigens erst bei 
^ Alten bekannt geworden sind und bei diesen durch innere Knospung 
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Fig 8 
1) und 2) Ophryodendron belgicum, Russeltrèger und Wurmform, nach FKAIPONT, S 
II c 221 3) und 4) Ophryodendron abietinum, Russeltrager und Wurmform nach 
CLAPAKÈnr & LACHMANN, S II C 221 5) Ophryodendron annulatorum, Russeltrager mit 
noch nicht abgeloster Wurmfoim, nach COLLIN, S II C 221 6) Opkryodendron sertu 
lanae, Russeltrager mit noch nicht abgeloster Wurmform nach COLLIV, S II C 220, 
7) Ophryodendron multtcapttatum, nach KENT S II C 221 8) Ophryodendron porcella-
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entstehen. eine ganz abweichende tentakel- und wimperlose Generation 
durch auBeie oder semiinterne Knospung bilden. Es sind die soge-
nannten Wurmformen („vermiformes" COLLINs), langgestreckte Zell-
körper. die sich vom Muttertier ablösen und (soweit bekannt) sieh egel-
artig von ihm wegbewegen, um .sich an anderer Stelle des Wirtes wieder 
endgültig anzuheften. Von diesem Zustand ab fehlt die Beobachtung 
der weiteren Veranderungen fast ganzlich. Bei 2 Arten (Ophryoden-
dron abietinum und O. sertulariae) hat MARTIN festgestellt, daB die 
Wurmform durch innere Knospung Schwarmer bildet, die wieder einen 
Tentakeltrager entstehen lassen. COLLIN hat bei dom primitiven Den-
drosomides paguri verschiedentlich beobachtet, daC die Wurmform ver-
einzelte Tentakel bildet. Bei der sohr abweichenden Collinophrya niio-
crae hat K A H L trotz zahlreicher Beobachtungen nie eine weitere Ver-
anderung an der Wurmform feststellen können. 

lm übrigen woUe man sich über dieses interessante Problem bei 
COLLIN unterrichten. Die Bildung der Wurmformen ist jedenfalls 
eine so einzig da.stehende Erscheinung, daB sie als das geeignetste 
Kriterium erscheint, diese höchstentwickelten Suktorien von allen an­
deren Gruppen abzutrennen; es sind deshalb auch 2 Gattungen (Den-
drosomides und Rliabdophrya), die COLLIN zu den Dendrosomidae 
stellte, von diesen abgetrennt und den Ophryodendridae hinzugefügt 
worden. 

Als weiteres gemeinsjmes Kennzeichen der Familie kann es geiten., 
daB die Zellkörper fast aller Arten auch in der tentakeltragenden 
Form langgestreckt, angenahert monaxon sind. 

23. Gattung Rhabdoph rya Chatton & Collin 1910. 
Die von CHATTON & COLLIN als einzige Art in diese Gattung ge-

stellte Tth. trimorpha ist, abgesehen von ihrer wurmförmigen Gestalt, 
durch triraorphische Entwicklungsgeschichte charakterisiert. Die in 
vorliegender Arbeit dieser Gattung noch angefügten 3 Arten stimmen 
in der Gestalt der tentakeltragenden Form ausreichend mit Rh. tri­
morpha iiberein. Da aber ihre Entwicklungsgeschichte noch nicht be­
kannt ist. so muB ihre Einordnung in die Gattung als provisorisch 
betrachtet werden. 

1. Rh. trimorpha Chatton & CoUin 1910 (Fig. 8.22,23,24), — GröHe etwa 150 (i; 
Zellkörper mpLgt einfafh. sclten mit eineni seitlichen Ast (Knospe?) : 2 his 3 kontrak-

num, nach COLLIN, S. 11. c 220: 9) Ophryodendron helyicum var. stellatum, nach 
WHILES, S. II. c 221: 30). 10a), 11) Ophryodendron pedicellotum: 10) Rüsseltragcr mit 
gedehntem, 11) mit kontrahiertem Rüssel und Knospe, 10a) Wurmform, nach KocH, S. 
II. c 221; 12) Ophryodindron reversum, naoh COLLIN, S. II. c 221: 33), S'f) Ophryodendron 
tTinacrium, Wurmform und Rttsscltrager, nach GRUBEU, S. II. e 220: 15) Ophryo­
dendron conirum, nach ScHRüDKit, S. II. c 220; 16) und 17) Ophryodendron variabile, 
zwei Ersehpinungsformen de8SPli)en Individuums, 17a) Ektoplasmawarze mit Anker-
stabchen. nach GRrBEit, S. 11. c 220: 18) Ophryodendron porreltanum, nach KENT, S. 
II. c 220: 19) rthahdophrya wailesi, nach W»ILE8, S. 11. o 219: 20) Ophryodendron 
prenanti, Rüsspltrager mit noch nicht abgelöster Wurmform, nach Dneoscd, S. I I . c 
221: 21) Rhahdophrya truncata, nach DONS, S. II. o 219; 22), 23) Rhabdophrya tri­
morpha, 22) Wurmform, 23) Tentakeltrager, nach CHITTON & COLLIN, S. II. c 219; 
25) Dendroaomides paguri, mit nicht abgelöster Wurmform, nach C<)LLIV. S. II. c 220: 
26) Rhahdophrya nyniphonis, nach GASSOVSKY, S. II. c 219; 27) Rhabdophrya populi-
formis, nach GASSOVSKY, S. Ï I . C 219; 28) Lernaeophrya eapitata, nach PLREZ, S. II. c 
217: 29) Trichophrya mlparum, Form von Pyrosoma elegans, nach TBÉGOUBOFF, S. 
II. c 216; 30) Trichophrya morchellii, nach TBEGOUBOFF, S. II. c 217; 31) Trichophrya 

salparum var. pyroaomae, nach TKÉGOUBOKF, S. II. c 217. 
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tile Vakuolen; neben groUen Wurmformen trelen rcgelmaliig auth 40 ^l gioUe „Unci-
formen" auf; die Bedeutnng beider Sonderformen ist niclit bekannt. — Auf dem Kope-
poden Cletodes lonyicaudatus von Bauyuls, französ. Mittelnieerktiste (CHATTON & 
COLLIN). 

2. Hh. truncata (Dons 191Ö) (Fig. 8.21). — Lange des Zellkörpers bis 250 X 28 n; 
von DONS ZU Dendrosomidfs gestellt, wohl darum, weil die Tentakel wenigstens zum 
Teil in Gruppen stehen und der Kern langgestreekt ist; aiis praktischen Gründen 
empfiehlt es sich jedocb, diese beiden nahe verwandten Gattungf^n so zu trennen, wie 
es in der vorliegenden Arbeit geschehen ist: wurmförmige Individuen mit wenigen oder 
keinen Tentakeln sind beoliaehtet worden. — Auf Biaun- und besonders Rotalgen oft 
zahlreicli, selten auf Hvdroiden: vor Tronisö (DONS). 

3. Hh. populiformis (Gassovsky 1916) (Fig. 8.27). — Grölie 220 l is 247 \i. Stiel 
55 bis 90 M'; dor vorigen Art nahe verwandt (tlber die Umatelhing von Dendrosomides 
zu Hhabdophrya vgl. S. 11. c 219) : Wurnifornien beobachtet. — Zahlreich auf Caberea 
iUisi (Fleni.) aus 80 bis 100 m, selten auf Halecium sp. aus 120 m Tiefe, noch seltener 
auf ïdoifua sp. (Isopode): Buuht von Kola (GASSÜVSKV). 

4. lik. nymphonis (Gassovsky 1916) (Fig. 8.26). — Kürzer (90 bis 103 \i) und 
plumper als die vorige Art; Slielansalz deutlicher l)echerförmig erweitert; Kern lang 
und dünn ; Entwicklung unbekannt. — Auf den Beinen von Nymphon sp. ^Pantopode) 
aus 80 bis 100 m Tiefe: Bucht von Kola (GAHSOVSKY; von ihm cbenfalls zu Dendro­
somides gestellt). 

5. lih. wailesi spec. n. (für Podophrya elongata sp. n. Wailes 1932) (Fig. 8.iO; 
2.19). — GröBe des Zellkörpers 95 lis 105 n, Stiel 65 bis 85 \i: steht wahrsctieinlïch 
den vorigen Arten nahe, bei denen allerdings derartige tentakeltrag<'nde Knospen (Fig. 
2.1B) nicht bekannt geworden siud. — Auf Euchaeta japonica Okamura aus 275 m 
Tiefe: vor Nanairao, Brit. Columbia (WAILES, der die Art versehentlich mit einer von 
CLAPAIIKDK & LACHMANN für eJne anders geartete Süfi wasser form schon prüokkupierten 
Benennung belegt hat). 

24. Gattung Dendrosomides Colliu 1906. 
Steht vorig^m Genus sehr nahe. unterscheidet sich von ihm haupt-

sachlich aber durch die Verzweigung der Tentakel form und die deut­
licher in Gruppen gestellten Tentakel. — Mit einer einzigen Art: 

D. paguri Collin 1906 (Fig. 8.20). — Gesamthöhe tier Tentakelform 200 bis 300, 
der Wurmform bis 350 n- — Auf Eupagurus excavatus Herbst und Eu. cuanensis 
Thompson, fast nur auf den langen Haaren der Thorakalanhange: Cette (COLLIN). 

25. Gattung O ph r y o d e n d r o n Glaparède & Lachmann 1861. 
Dieses Genus weicht von den beiden vorigen Gattungen vor allem 

darin ab, daö die tentak^ltragende Torm mit einem „Rüssei" ansge-
stattet ist, der nahe dem Distalende wenige bis viele ungeknopfte Ten­
takel tragt, wahrend der übrige Körper solcher entbehrt. Der Rüssel, 
der sehr verschieden gestaltet sein kann, ist in der Gruppe Eii-Ophryo-
dendron Collin meist in der Einzahl vorhanden. meist so lang oder 
langer als der KÖrper und vielfach stark kontraktil. Bei der Gruppe 
Pro-Ophryodendron Collin sind 3 oder 6 relativ kurze Tentakeltrager 
vorhanden, die nicht kontraktil zu sein scheinen und zahlreiche ge-
knopfte Tentakel in je einem apikalen Büschel tragen. Die durch 
auüere Knospung entstehenden Wurmformen entsprechen denen der 
vorigen Gattung. Bei 3 Arten ist die Entstehung l)ewimperter Schwar-
mer, die durch multiple Teilung eines Primarembryos entstohen, fest-
gestellt; dieser bildet sich als interne Knospe. 

A. Gruppe Pro-Ophryodendron Collin U)12. 
1. Ophryodtndron trinarrium Gruber 1884 (Fig. 8.13.14). — Gröfie bis 

200 n; die eigentliche, vollentwickelte Wurmform hat (ïKruKu nur in 3 Exem­
plaren auf der Antenne des Wirtos beobaehtet: sie zeigen ein verdicktes Köpf-
cben. in dem ein Körneben oder Blasehen liegt, auf das von der Peripherie 
aus feine Streifen zulaufen. Ks soheint nach GKUHKHS Zeichnungen, als ob 
diese als nneiitwickoltc Wui-mforraen (figg. 61, 68) an den T*nitakeUrS,gtirn 
entstehen und nach der Ablösung (egelartig?) auf die Antennen dee Wirtes 
wandern. — Anf dem Kopepodon Tishe furcata: ini Hafen von Genua (Gau-
BKR) : als Slylostoma forresti von MIIA'K auf Cyclopn sp. auch aus dor Nord-
see besehrieben; ferner: Messina ICLALS), Neapel (v. DADAY), W-Küate Grön-
lands (VANHÜFFEN) . 
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l o eomcum bchiodex 1906 (Fig 8 i5) — Giofie 160 n , von voriger 
Alt duich de» plumpen komsthen Zellkorpei und die grofiere Zahl (4 bis 6) 
der Tentakeltrager untcisthieden Wurmform nicht beobathtet — Auf den 
Beincn eines Kopepodeii aus der Ausbeute dei Deutschen Sudpolai Expedition 
1901—1903 (SCHRODER) 

B Giuppe Eu-Ophryodendron Gollin 1912 
1 (2) ZelIkoi"per plump, unregelmaBig bis kugehg, nicht deuthch ge­

stielt 
1 O porcetlanum Kent 1881 (ï-ig 8 i») — GioBe des Rumptes nach 

CoLLiv etwa 50 X 100 n nach KENT bO M' Diese auf den gefiedeiten Borsten 
des Malakostraken Porcellana platycheles lebende Ait ist von COLLIN lecht 
abweichend gezeichnet wolden (Fig 8 8) aber die Diffeienz geht wohl 
hauptsachhth darauf zuititk, dali KfNT d( n Tentakeltiager gedehnt, COLLIN 
kontiahiert dargestellt hat, Wui mloi men sohi lang, uiigcstielt — Jersey 
(KtNT), Roacoff (COLLIN) 

4 O sertulanae (Wngbt 1859) (Fig 8 6) — In Giofie und Gestalt sehr 
ahnluh der vorigen Ajt abei dem Wii-t nicht bieit aufsitzend, sondern mit 
kurz abgeschnurteni Hinteiende, ohne Stiel angeheftet die Wuimfornieii bilden 
scbon vor dei Ablosung einen stihttartigen Griflel, mitiels dessen sie spatcr 
auch am Wirl haften — Auï titrtulana pumila L bei Roscoff (COLLIN) 
Nach MvRTiN lebt das Tier paiasitisch von semem Wirt, indera es seine Nessel-
kapseln abreiÜt und veischlingt, Nordsoe, Insche See, Atlantik (WKIGHT, 
KfNT, MtRTiN, ROBIN CULLIN) CL\RA HAMBLRGUI hat iin , Nordisches Plank­
ton diese oder cine sthi ahüliche Art gezeichnet die von Halecium ap und 
Campanulana neglecta \on Ncapel stanimt 

j O variabite Grubei 1884 (Fig 8 16, 17) — \ o n GHLULK im Uafen \on 
Genua gefundene Art, die er nur in H enigen (2^) Stiicken und \om Wirt 
getreniit Iiobachtet hat, dei Zellkoiper zeigte auifallende, fast amoboide Vei 
anderlichkdt fernti dient als besonderes Kennzeichen das Voi handensem 
kleiner, aiikcrailiger fetabchen die auf 1'apillen des Lktoplasinas mserieren 
(Fig 8 17a) 

2 (1) Zellkorper gestreckt odei, wenn gedrungen, so deuthch ge­
stielt 3. 

3 (4) Zellkorpei kuiz becherformig, mit verbogenem, dunnem Stiel. 
6 O pedicellatum llincks 1873 (Fig 8 lo, loa, i i ) , — Giofie des Rumpfes 

J4 lus 50 n, Wurmfoi m 40 lus 110 \i. Tentakel in gei iiigei Zahl in einem 
apikalen Buschel — Auf Plumularia ptnnata Dcvonshue (HiNCKb) auf 
i'lumulana setacea Messina (v KOCH) 

7 O retersurn Collin 1909 (l-ig 812) — Sehi ahnlich der vorigen Art, 
Russel meist vollig eiiigezogen und meist nnsichtbai bei nianchen Individuen 
entspringt ei sehr seitlnh und lat zui Basis g(bogen, bildet ein bis 3 Wurm 
formen auf der Apikalllache, die mamhmal staik invaginieit sind, findet sich 
zum Teil 111 Zwergfoimen von deiien COLLIN \erniutet, dall sio aus Schwar-
mein entstehen — Auf Fuica und Abdomen von Haipaktizideu {Ameira s p ) , 
zuaammen mit Acineta truncata und 4cinf/o/>->fs campanuhfornus Cette 
(CoLi IN) 

4 (3) Zellkorper gestreckt, meist obkonisch, kuiz odei nicht gestielt 
8 O abietinum Clapaiede & Lachinann 1861 (Fig 8 3,4) — Giofie 

(nach SAND) 140 bis 840 n, Wurmformeu ebenso giofi ungestielt, nur mit 
Haftscheibc an dem birnformig eingezogenen Hintereiide \V ui mformen mit 
,,Stilett" Tentakel wedelartig langs dem obeicii Rtisselende inneie, oft mul 
tiple Knospenbildung beobachtet — Auf Sertularta, Plumularia und Campa-
nularia Ostende und Noiwegen (CUPMIÈDF & LACHMANN, VAN HFNLDKN) , auf 
Halecium halecium Wales (HINCKS) , auf Clyihta und Obeha Plymouth, 
Roscoft ( MAKTIN, \ BLDÜLNBHOCK) , M\KTIN hat auch bei diesci Ait die Er-
nahrung durch Nemalozvsten dei Wirte beobachtet 

9 O belgtcum Fraipont 1878 (Fig 81 ,2 ) — GroBe 38 bis 114 ^. Wurm­
form 99 \i sitzend Wurmfoim mit Stilett", Tentakel in apikalem Buschel 
— Auf Clyihia volubtlts Ostende (FKAIPONI) feintr auf Bi-jozoen Ie Portel 
(SAND) auf Bryozoen und Hvdiozoen Bri< Columbia (W*.ILLS) 

10 O belgtcum var stellatuni Wailes 1925 (Fig 8 ») — Grolle des 
Rumpfes 80 bis 85 M- ungestielt, Russel auffallend dunn mit 3 bis 4 Ten­
takel — Auf den Zirren von Syths armillans aus 18 m Tiefe Strait of 
Georgia, Brit Columbia (WHILES) 

11 O annulatorum de St Joseph 1886 (Fig 8 5) — Giofie des Rumpfes 
60 bis 110 \i (nach COLLIN) ungestielt, abei hinten stiolartig, oft dunn aus-
gezogen Wurmform wohl ohne Stilett sonst ahnlich O belgicum, nach COLLIN 
aber eine selbsté-ndige Art — Auf Poljchaten veischiedener Tribus aus dem 
Kanal (DE ST JOSFPH) , auf Toiebelliden von Rosioff (COLLIv) 
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r j . o. muUicapHatum Kent 1881 (Fig. 8.7). — Gröfic des Rumpfes 84 u ; 
dunn gcstielt; hat bis 4 Tentakeltrager; Tentakel wedelartig gestellt. — Jer­
sey ( K E N T ) , Ie Tortel ( S W D ) , Plymouth (MMITIN) ; stets auf Isopoden, naeh 
MARTIN auf Jdothea sp. 

Collihophrya dimorpho: i) bis 7) Schen)enlrager (forma discifera), 1) von der Kücfc-
seite. 2) von links, 3) von vorn gesehen: 4) Haftorganell in Durchsicht; 5) Vorderende, 
von vorn, stark vergröBert; 6) Dasselbe von links; 7) Dasselbe schrèlg von rückwarts 
gesehen, naeh Fixierung': 8) bis 72) Tentakeltrager (forma tentacuJifera), 8) typische 
Erseheinungsform, 9) selten beobachtete Form mit fünf naeh vorn gerichteton Ten-
takeln: 10) Diirch Zusatz schwacher pjssigsaure plasmolytiseh gedehnte Form; 33) Nai;h 
dem Lehen gezeiehnete Form mit gedelintem Rüssol: 12) Tentakel, stark vergröBert; 
13) Cephalothoi-ax mit 4 Lecanophrven, 2 ff. discifera von CoHinophrya dimorpho an 
den Antennen und 2 versehiedenen Phasen der f. tentaculifera; 14) f. tentaculifera in 
Umwandlnng des Vordcrendes begriffen: 15) f. tentaculifera an eine Lecanopkrya ge-
preBt (mehrfach so beobachtet) ; 16) Vorderende im Begriff, die Scheibe zu bilden. 

13. O. prenonti Duboscq 1925 (Fig. 8.2o). — GröBe des Rumpfes 70 bis 
75 M- •• de]' dunne, stark bewegte RUssel tragf, nur 2 Tentakel; erwachsene 
Wurmformen 610 ix: haften mit kurzem Stiel in einem Grübehen der Apikal-
flüche; Kern gestreckt, schwer erkennl)ar: ini Entoplasma stabchentörraige 
Körper. — In 3 Stücken aiif einer Cephalothrix linearis Rathke: von PHKN^VT 
entdeckt, von DI'BOSCQ beschrieben: Roscoff (DUBOSCQ). 

*) Fig. 5. 6, 7 zeigen auBer dem Bau dor Scheiiie den eigeniirtigen Stützapparat ( ? ) , 
der fast unmittelbar gegen den Hinterrand dos Sehoihenwulstes stöBt, ihn aber nicht 
berührt. In vivo kann er leicht für einen nmgewandelten Tentakel angesehen werden; 
aber bei Fixierung erweist er sich als vorspringende P^ktoplasmatalte, und bei Qiiellung 
infolge plasmolytischer Einwirkung von achwacher Essigsaure verschwindet er ganzlich. 
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26 Gattung Collinophrya gen n 
Diese Gattung sei dem Andenken BERNHARD GOLLINS gewidmet; 

nut der bisher emzigen Art 
C dimorpha spec n {Fig 9) — Diese interessante Ophryodendiide ist \on KAHL 

auf dem kleinen Harpaktiziden Nitocra typica neben der haufig vorhandenen Lecano-
phrya drosera als recht seltenes Epizoon beol)achtet worden Die Nitokren stanimtcn aus 
Linem kleinen Seewasseraquanum, das von Sjlt lier >)e8chickt worden war Die Collin­
ophrya fand sich besonders m einer Rohkultui etwas haufiger, m 2 anderen sehr selten 
\or Trotz starker Bemühungen ist es dahtr nicht gelungen, die ledenfalls sehr inter­
essante Entwicklungsgeschichte und Biologie dieses Suktors ausreichend zu klaien 

Es ist ebenso wie die ubngen Arten der Familie eine im wesentlichen dimoiphe 
Form die abei so entscheidende Abwoichungen in ihrer Morphologie und Entwuklungs-
geschichte aufweist, dafi die Bildung einer besonderen Gattung ïur sie notwendig ist 
Es fehlt hier an Raum urn alle Beobachtungen und Erfahrungen im einzelnen darzu-
legen, und so mogen die kurzen Notizen und Abbildungen bei gunstiger Gelegenheit zu 
weiterera Studium anregen — Vermutlicher Entwicklungsgang der C dimorpha 

1) Kouleiiformige mit dein Stlinialende am Cephalothorax des Wirtes angeheftete 
Form von 60 lus 80 jx Hohe, die am Rande der breiten Apikalflache 5 bis 6 nach vorn 
gerichtete Tentakel tiagt diese Form ist nicht lebend beobachtet worden 

2) Wie 1 aber die Apikalflathe zwischen den Tentakeln ist zu einer etwa 12 |i 
tiefen Grube invaginiert in dei ein Zapfen wieder nach vorn ausgewachsen ist (Fig 
9 ö) , die nach aufien liegende Innen wand der Invagination zeigt durch Querfalten-
bildung ein verstarktes Langenwachstum an Diese Phase ist nur m 2 Fallen beob-
aehtet worden 

5) Wie 2 aber die ebcn eiwalinte Verlangcrung d< r inneien Grubenwand ist fort-
gesetzt und zum Teil UIKI den Rand auf die Aufienwand transpoitieit worden und bat 
dabei die Tentakel mitgenommen, so daB sie jetzt 15 ji hmter dem Vordeirand stehen 
und seitwarts genchtet smd (Fig 9 8) Auch der zapfenformigc Abschnitt hat am 
Langenwachstum teilgenommen, und sem Ektoplasma weist uni egelmalJigp Falten-
bildungen auf Fugt man in diesem Stadium schwache Methylgrunessigsaure zum Pra-
parat, so wird durch die eintretende Plasmolyse der Innendruck so verstarkt dail das 
ganze Gebilde evaginiert und straff wild so wie es Fig 9 10 ungefahr zeigt der-
artige Formen sind etwa 12 bis 15 zur Beol)achtung gekommen 

4) lm naturlichen Verlauf evaginiert sich dann cbenfalls der Zapfen zu einem 
Riissel (Fig 9 11) in dieser Phase verheren sich die Tentakel das Infusor scheint 
3etzt uber eiiie langsam tastende Bewegung zu verfugen, kann sich auch wieder in-
vaginieren In einem Fall der leidoi nicht I)is zu Ende beobachtet werden konnte, 
hatte es sich mit dem Hinteiende voin Wirt gelost und stattdessen mit dem Vorderende 
angeheftet, um spater wjedoi normal zu haften Wahrst hoinlich bewcgt sich jctzt das 
ganze Infusor (nicht wie bei Ophryodendron eine besondere AVurmform ') 7U den 
Antennen des Wirtes wo man hui und wieder derartige Stadiën findet ^.m Vorder­
ende geht dann schon eine Veianderung vor sich apikal erscheint im Ektoplasma eine 
lochartig aussehende Grube, deren Rander sich spater wulstartig abheben und mehr 
und mehr nach aufien kehren Von derartigon, ziemlioh variablen Formen sind auch 
etwa 15 beolmchtet woiden Diese 4 Phasen faiit K \HL unter der Bezeichnung f tenta-
cuhfera zusammen 

5) Die abschlieiiende Form (Fig 9 i-7, f dtscifera) findet sich nur an den An­
tennen und zwar tj pischerweise etwa in der Mitte ihrer Innenseiten angeheftet Diese 
Form ist auBcrst konstant, nur daü man hin und wieder eine schwache Invagination 
des Halstelles, ahnhch wie bei Fig 9 i i , beolTachtet Sehr oft tritt an jeder Antenne 
3e ein Stuck auf, deren Scheiben einander zugekehrt sind manchiral sitzen sie in 
Buscheln zu 2 bis 4 Stuck nebeneinander Den komplizierten Bau der Frontalscheib*», 
deren nach hinten genchteter Rand gegen ein merkwiirdig tentakelahnliches Gebilde 
BtoGt, den komplizierten Haftapparat (Fig 9 4) und weiteie Einzelheiten h n r darzu-
etellen wurde zu viel Raum beanspruchen es mogen statt dessen die Abbildungen ge 
nügen Von dieser Form, die etwa 105 bis 115 M- mifit (Durchmesser der Scheibe 15 n ) , 
sind 30 bis 40 Stuck beobachtet worden Beobachtungen über die ontogenetische Ruck-
verbindung der Formen 5 und ï, über zu vermutende Schwarmer, ul)er die Ernahrung 
fehlen vollig Nach einer Beobachtung scheint sich die f dtscifera durch Langsteilung 
zu vermehren 

I Nachtrag | i B e n c h t i g u n g 
In der Unterschrift zu Fig 26 (S II c 141) ist Ziffer 4 mil 

Ziffer 5 zu vertauschen, Fig 26 lo gibt die Dorsalansicht von Helto-
chona sessihs, nicht von H. scheuteni (beide Irrtumer sind von 
K A H L aus HAMBURGER & v BUDDENBROCK „Nordische Giliata' 
ubernommen worden) 
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I I E r g a n z u n g e n 
o) In der Aibeit von A S T E U E R Copepoda 6 Pleuromamma Giesbi 

1898 (in Wiss Erg Deutsch Tiefsee-Exped , 1932) wird auf 
eine Reihe epibionter Ziliaten autmerksam gemacht, die zuni 
Teil bei den Ciliata libera erwahnt werden muBten [Hemi^peira 
n sp ' (vgl S I I c 123) Zooihammum sp eine auffallende 
Form mit Mikronten fur die ith die Bezeichnung Zoothammum 
stenen n sp vorschlage 1 Fe iner wird daiauf aufmeiksani ge-
macht, daB ein pelagisch lebendes Zoothammum, Z pelagicum 
Du Plessis 1891 ungenugend (ohne Abb ) beschneben worden ist 
diese Art, welche durch 6 bis 12 radial abzweigende Hauptaste 
gekennzeichnet ist, ist im Mittelmeer bei Villefranche beobachtel 
worden sie batte ebenso wie die vorige Art auf S I I c 131 bis 
133 ibren AnscbluB finden mussen (Literatui Du PLESSIS G 
Note sur un Zoothammum inedit, in Zool Anz 14 1891) — 
Ferner sind eine Reihe gestielter Zysten auf den von S T E U L R 
untersuchten Pleuromammen festgestellt worden in denen der 
Autor Angehoiige apostomer Ziliaten vermutet (S I I c 166 bis 
170) 

6) In der Arbeit von C.H WANG &. T) NiE (vgl das Liteiatui-Ver-
zeicbnis auf S I I o 226) sind mebrere neue Ziliaten-Arten be­
schneben wolden 
a) Placwi (f«r Thoracophrya) luciae var luida wohl mit Placus soctahs oder 

bufffhnbrockt nahe vorwandt (vgl S II c 48) 
(1) Glaucoma hvahna die sicher eine hesondere Gattung erfordern und ihren 

Oit auf S II < 78 finden durfte 
y) Holahcha simphctf wohl identiseh mit H diademata (S II c 111) von 

dei sio dadurch abweicht dafi die 3 vereinzelten Frontalzinen fehlen 
iV) Slrongyhdium maritimum ein klemea nnvollkommen beobarhtetea Hvpotnch, 

das nitht in die ihm zugowiesene Gattung gehort 
*) Iroslifla hmhoonkenqi ahnlich L manna (S II e 108) eber etwas grofier 

(150 11) und mit 8 statt 6 ventralen Reihen 
è) \ aginicola (fiii Cothurnta) acuta nicht identisch nut Cothurma acuta 

Levander (S II c 138) das Gehauae ist zvlindnsch und iro letzten Vieitel 
kurz koniach zugespitzt (Giolk' 150 (x) 

r̂ ) Aufierdem ist noch eine grofieie Zahl schon bekannter Alien beschneben 
und gezeichnet wolden von denen mehreie mit Bezug auf ihie Bestimmung 
einer Revision l>edürfen \Ile Arten stammen aus der Bucht voii Amoy 

c) In der kurzhch erschienenen Arbeit von R Y A G I U (vgl Lit -
Verz auf S I I e 226) werden 2 neue entozoisch lebende Ziliaten-
Arten aus Seeigein von der Pazifik-Kuste J a p a n s beschneben 
Weitere Beschreibungen anderer Arten aus denselben Wiiten, 
Anthocidarts cra'isisptna (A Agassiz), werden im Vorwort der 
Albeit angekundigt 
n) Cychdium ozakii Ya^iu 1933 eiiie kleine ovale Alt von 20 bis 25 ii Lanü:< 

deren Ektoplasma mit Stabchen belegt ist wie bei Cn^tigera vestita und 
C rirrtfera von denen es sich sedoch durch die gleichmafiig dichte und 
kurze Bewimperung (4 bis 5 n lang) unteischeidet (vgl S II c 83) 
Dicse Art hatte ihren Anschlull auf S II c 158 als 6 Gattung findeu können 

^) Strombidtum (filr Strohihdium) rapulum Yagiu 1933 — Der Autoi hat bei 
dei Bestimmung dei Gattung ubersehen daB Strohihdium im wesentlichen 
duich das ganz anders gebildete Peristom von Strombidium abweicht (vgl 
den Schliissel der 2 Unteroidnung Oligotricha auf S II c 96) so daB beide 
Gattungen nicht einmal in der gleichen Familie stehen dürfen Es handelt 
sich bei der neuen Art um eine Form mit dem typischen Peristom d< i 
Strombidien und mit langem Schwanzstachel der fast die HAlfte der Ge 
samtlangp (85 bis 129 ii) einnimmt dicse Art ist augenscheinhch nahe vi r 
wandt nut den fieilebcnden Arten Strombidium itvlifrrum und .S calkmsi 
fS II t 97) untorscheidel sich jcdoth wesentluh von ihnen durch das 
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Fehlen der Tnchozjsten Eine l)esondere Gattung zu Inlden duitte jedooh 
nifht erforderlich seiii 

d) Eine emgehende Beaibeitung der epibionten Zilidtcn und Suk 
tonen aus dem Gebiet der Kieler Biicht ist in Kurze (1934 odei 
1935) von H E R B E R T PRECHT-Kiel zu erwaiten Nach den mir 
vorgelegten Zeichnungen und Notizen wird sie eine wesentliche 
Erganzung der bisherigen Kenntnis dei Protozoen-Fauna dieses 
Gelnetes bnngen 

I Literatur ^ Folgende Autoien wolle man im Literaturnachweis 
auf S II c 142 ff nachsehen 

ANDRU8SOW\ 1886 BITSCHINSKY 1897 BITSCHII 1887/89 CALKIXS 1902 C m u i f o p 
& LACHMANV 1858/61 v DADAY 1886 Dovs 1922 1928 DUARDIN 1841 PHIIFNBFIU. 1838 
ENTZ SFN 1879 1884 FLOKfMix 1899 CxOUUKFr & ROI'SER 1886 1888 GRI ÜFR 1884 
KfNT 1880/81 LEVANDVR 1894 1901 MAIPAS 1881 M>RE8CHKOWSKY 1877 79 80 81 
MFUMER 1910 MiLNF 1886 Momi 8 1888 O F MliiFit 1786 PARONA 1882 QifWFR 
STFDT 1867 Ri-Fs 1884 ScHRonni 1906 W AILFS 1928 

B AussfhheClich sich auf Suktorien beziehende Liteiatur 
CHATTOV E & B COI LiN Sur un Aeinetien nouveau tonimensal dun (.opépode lihab 

dophrya trtmorpha n g n sp in Arths de Zool exp (5) 5 1910 
— & A LwopF Pottsm tnfuHortorum n g n sp Acinétien parasite des Folliculine^ 

et dtb Cothurnies in Buil de 1 Inat Oteanogr Monaco 480 1927 
CoLUN B Note préliminaire sur un Aunétien nou^eau Dendrosomtdes paguri n g 

n sp in Aichs de Zool exp (4) 5 1906 
— >.ote préiiniinaire siii quelques Aoinétiens in Ebenda (4) 7 1907 
— Quelques lemarqnes sui deux Acinetiens in C R A.tad Sci Pans 14*) 1909 
— Diagnosts preliminairos d Atin^tirns nouveaux ou mal conniis in f hen da 149 

1909 
— Ftude monographiquf sur les Acinttiens 1 Recherches < xptriinentales sur 1 etendut 

des vaiiations et les facteurs teiatogenes in Archs de Zool exp (5) 8 1911/12 
— II Moiphologie Physiologic S\8tematiqiie in Fbenda 51 1912/13 

vov ÜADiV E Eine froischwimmeiide Aeinete aus dem Golf von \eapel in Termcsz 
Fuzetek 11 Budapest 1888 

DONS C \euo maiine Ciliaten und Su(toiien in Tiomso Mus Aarshefter 38/39 
1915/16 

Dl BOSCQ O Ophrpodtndron prenanti j\ sp Paiaaite de Cephalothrix hnearf^ Rathke 
in Buil Soc Zool de France 'ÏO 1925 

FRAIPONT J Recherches sur les Acinétiens de la lóte d Ostende in Buil Acad Ro\ 
Belg (2) 44, 4') 1877 1878 

GASSO\SKY G N Sm la faune des Infusoncs du golf de Ko'a et do ses enviions in 
Trav Soc Imp Nat Petrogiad (Sect Zool & Physiol ) 45 1916 

HFRTWIG R Über Podophrya gemmipara in Moiphol Jahrb 1 1876 
HivcKs TH On Ihe Protozoan Ophryodendron ahiftinum in Quart Jl Mier Sci 

(NS) IH 1873 
HOLT !• Addition to the Inveitelnatc Fauna of St Andrews Bav m Ann Mag Nat 

Hist (6) 8 1891 
ISHIKAWA C Über eine in Misaki vorkommende Ait von Ephelota und uber ihre 

Sporenbildung m Jl Coll Sci Tokyo 10 1897 
KAMI A Übei die ver^\andtschaftlichen Beziehungen der Suktonon zu den proatonien 

Infusorn n m Au h f Protistenkde 7 Ï 1931 
— \nmorkungen zu dei Arbeit von BRI NO PI-STFL Beitiage zur Morphologic mid 

Biologie dpb Dendrocomeifi paradoxwi Stein in Fhenda 80 1933 
KEPPEV N 01)seivations sur les Infusoires tentatuhfèrcs (russiach) in Mém Soc 

Nat Odessa 1 J 1888 
\ov KOCH G Zwei Acineten auf Plumularia seiaeea — Jena 1876 
LACHMANV K F R Neue Infusonen, in Verhandl Naturh Ver preuB Rhemlande 

Iti 1859 
MARTl̂  C H Some Observations on Acinetaria I 11 III in Quart Jl micr Sci 

(NS) 53 1909 
MAUPAS F Contributions k 1 Etude dea Acinétiens in Archs de Zool exp (1) 9 

1881 
AlFRFSCHKOttSKi C f'ber die Protozoen des nordlichen RuBlands m Arbeit Peters 

burger \aturf Ges 8 1879 (russ *) 
— Studiën \\\ oi Protozoen des nordlichen Rulllands in Aich f mikr Anat IC 

1879 
— Materialien zui Infusorienfauna des Schwarzen Meeies in Arbeit Petersl urgcr 

Naturf Ges 11 1880 
— On some new or little known Infusoria in Ann Mag Nat Hist (5) 7 1881 
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NOBLE, A E Two new Species ol the Protozoan Genua Ephilota from Monterey Bay, 
California, in Univ Californ Publ , Zoo! 33 1929 

PARONA C Aaneta (fibdalterta, in Archs dea Sci phya et nat , (3) , 5 , Geneve 1881 
PEREZ, CH Sur un Acinétien nouveau Lernaeophrya capitata, trouvé sur Ie Cordylo-

phora lacustris in C R Soc biol Paris, .'>r», 1903 
PLATE, L Protozoenstudien in Zool Jahrb , ( A n a t ) , 3 1888 
PRITCHARD, A History of the Infusoria — London 1861 
RoBiv, CH Mémoiïc sur la structure et la leproduction de quelques Infusoires, in 

Jl dAnat et Physiol, 15,1879 
ROOT F M A new Suttarian from Woods Hole in Trans Amer Micr Soc, 4 1 , 

1922 
Dt SAINT JO8FTH, B LCS Annelidcs Polychaetes des Cotes de Dinard, in Ann des 

Sti na t , (Zool 7) , 1 Pans 1886 
SA\n R Los Acinétiens in Ann Soc Belg Microsc , 19 1895 
— Ltude nionographique aur la groupe des Infuaoires tentaculiferea, in Ebenda, 24, 

25, 26 1899 bis 1901 
ScHRbDFK, 0 Eine neue marine Suctone (Tocophrya steutri) n sp aus der Adiia, m 

S B K Altad Wiss Wien (math nat Kl ) , 120 I , 1911 
ScHi Lz, E Beitragi zur Kenntnis mariner Suctorien I II , I I I , IV, in Zool Anz , 

9(. bia 103, 1931/33 
STEIN, F R DH Infusionsthiere auf ihie Entwicklungsgeachichte untoraucht — Leipzig 

1854 
STEIFH, A Cbcr eine neue Paracmeta aua dem Stidatlantik in S B Akad Wiss 

Wien (math nat Kl ) , 137 1, 1928 
TRÉGOI BOPF, Ci Sui qu<lques Protietes parasites rencontres k ViUefranche sur Mer 

in Archa de Zool exp , N et R 55 1916 
W^iLhs G H Sonic new oi rare Protozoa fiom British Columbia, in Ann Mag Nat 

Hist , (9) 16, 1925 
— Description of New Speciea of Protozoa from British Columbia, in Contrib Cana­
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